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129espaltene, 22 mm breite mn Zeie, 


25. Jahrgang 


Aus dem Führerhauptquartier, 12; März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auch gestern blieben die an verschiedenen 
Abschnitten der Ostfront wiederholten Angriffe 
des Feindes erlolglos, Bel eigenen Angrlifen 
und Stoßtruppunternehmungen wurden meh- 
rere Ortschaften genommen und dem Gegner 
hohe Verluste zugefügt, 

Am 10. März zerschlug das Infanterle-Rogi- 
ment 17 durch Angriff mehrfach überlegene 
Kräfte in der Bereitstellung. 

Die Luftwaffe unterstützte erfolgreich die 
Kämpfe auf der Erde, führte rollende Angriffe 
gegen den Nachschub der Sowjets und bombar- 
dierte die Hafenanlagen von Sewastopol 
und Kertsch, 

In Nordafrika erfolgreiche Gefechte mit bri- 
tischen Spähtrupps im Gebiet ostwärts Me- 
chili. 

Im östlichen Mittelmeer erlitt eln britischer 
Flottenverband schwere Verluste. Italienische 
Torpedoflugzeuge erzielten Treffer auf drel, 
deutsche Kampffliegerkräfte auf einem briti- 
schen Kreuzer, Ein weiterer Kreuzer wurde 
durch zwei Torpedotretfer eines deutschen 
Unterseebootes schwer beschädigt, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
haben die Operationen deutscher Untersee- 
boote In nord- und mittelamerlkanischen Ge- 
wässern zu neuen großen Erfolgen geführt, 
17 feindliche Handelsschiffe mit zusammen 
109.000 BRT. sowie ein großer Bewacher und 
ein Unterseeboot-Jäger wurden versenkt, 

Ein Unterseeboot drang In den Innenhafen 
von Port Castries auf der britischen Insel 
Santa Lucia ver, Pa versenkto zwei große am 
Kal liegende Schitie und ein drittes Schitt Im 
Seegeblet vor der Insel, 

Im Kanal griffen Schnellboote einen stark 
gesicherten feindlichen Geleltzug an und ver- 
senkten zwei Dampfer mit zusammen 5000 
BRT. 

Vor der schottischen Ostküste beschädigten 
Kampfflugzeuge ein Handelsschiff mittlerer 
Größe durch Bombenwurl, 

Bei den Unternehmungen In amerikanischen 
Gewässern zeichneten sich die Unterseeboote 
unter Führung der Kapitänleutnante Achil- 
les und Niko Clausen besonders aus, 


H 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht 
noch mitteilt, ist das deutsche U-Boot, dessen 
Erfolge bei Santa-Lucia (Kleine Antillen, 
Inselgruppe in Miltelamerika), der Wehrmacht- 
bericht meldete, bis in den durch Molen ge- 


Freitag, 13. März 1942 


KeinHafen vor unsern U-Booten sicher 


Der kühne Vorstoß des deutschen U-Bootes nach Port Castries 
Erneute Versenkung von 17 Schiffen vor der amerikanischen Küste 


schützten Innenhafen von Port Castries enge: 
drungen, 'Es suchte sich von den dort liegen- 
den Schiffen für einen blitzschnellen Angriff 
die beiden größten aus, die am Kai lagen, 
Beide Schiffe wurden von Torpedos getroffen, 
Das eine Schiff ging sofort mit dem Hack 
unter Wasser, während das brennende Vor- 
schiff herausragte. Das andere Schiff legte 
sich auf die Seite, Dann folgte eine weitere 
Detonation, Offenbar war eine Munitionsla- 
dung in die Luft gegangen, Da die Wasser- 
tiefe im Hafen etwa 10 m beträgt, ragten nach 
dem Untergang der beiden Schiffe die Auf- 
bauten noch teilweise aus dem Wasser heraus, 
Vor dem Hafen gelang es dem U-Boot, noch 
einen dritten Dampfer zu versenken, der eben- 
falls Munition geladen hatte. Als die beiden 
Dampfer am Kal explodierten, wurde das deut- 
sche U-Boot von Land aus mit Maschinenge- 
wehren beschossen, wodurch das Auslaufen 
aus dem Hafen nicht gestört werden konnte, 

Die Versenkungsorte, die der neuen Er- 
folgsmeldung zugrundeliegen, geben ein eln- 
drucksvolles Bild von der Ausdehnung des 
Operationsgebietes unserer U-Boote, Die 17 
Schiffe wurden bei gleichzeitigem Auftre- 
ten deutscher U-Boote in folgenden Seegebie- 


ten versenkt: Auf der Neufundland-Bank und 
vor Neufundland, vor Halifax (Neuschottland), 
dem Hauptsammelpunkt der nach England be- 
stimmten Geleitzüge, vor New York, vor der 
Delavare-Bai (Einfahrt nach Philadelphia), vor 
der Floridaste Rasse, im Karibischen Meer 
und vor Britisch-Guayana. Auf ihren Fahrten 
von und zum Operationsgebiet jenseits des 
Ozeans fanden an- und abmarschierende 
U-Boote auf den Schiffahrtswegen zwischen 
Nordamerika und England sowie auf den Zu- 
fuhrwegen nach Nordamerika ihr Ziel auch 
im freien Atlantik, Uber 50 Breitengrade, vom 
Äquator bis in den Nordatlantik, erstreckten 
sich die Jagdgründe unserer U-Boote bei die- 
sen Erfolgen. 

Unter den versenkten Schiffen befinden sich 
vier Tanker. Seit dem ersten Auftreten unse- 
rer U-Boote an der amerikanischen Küste be- 
laufen sich damit die dortigen Tankerverluste, 
die den Feind besonders empfindlich treffen, 
auf 50 Einheiten mit zusammen 385000 BRT. 
Selt der ersten Erfolgsmeldung vom 24. 1. 1942 
sind von deutschen U-Booten in amerikanischen 
Gewässern 115 feindliche Handelsschiffe mit 
772.400 BRT, versenkt worden, Hinzu kommen 
50700 BRT, als Erfolg Italienischer U-Boote, 


Mißwirtschaft hinter der Sowjet-Front 


Scharfe Kritik der „Prawda“ an der Zivilverwaltung / 


Lissabon, 13. März 


Für die Zustände hinter der sowjetischen 
Front ist ein Artikel der Moskauer „Prawda 
von großem Interesse, der sich gegen die un- 
befriedigenden Zustände in der sowjetischen 
Zivilverwaltung wendet. In dem Artikel wird 
erklärt, die deutsche Okkupation wichtiger in- 
dustrieller und landwirtschaftlicher Gebiete der 
westlichen Sowjetunion habe die Notwendig- 
keit ergeben, den gesamten Wirtschaftsapparat 
neu umzubauen, Diese Aufgabe sel angesichts 
der vordringlichen Erfordernisse der Front 
außerordentlich schwierig gewesen und nur 
zum Teil gelungen, Der Mißerfolg des Planes 
sel in weitem Umfang auf die mangelhafte 
Pflichterfüllung vieler Beamter zurückzuführen, 
die sich in keiner Weise auf dia Erfordernisse 
des Krieges eingestellt hätten, Es gäbe in der 
Sowjetunion leider viel zu viel Bürokratismus 
auf der einen und gemütlichen Schlendrlau 
auf der anderen Seite. Die Beamten hätten an 


Drahtmeldung unseres 
Sch,-Berichleratallera 


vielen Plätzen keinerlei Gefühl dafür, daß die- 
ser Krieg eine Beschleunigung des Arbei 
tempos und-der- Arbeitsleitsung-auf ‚allen Ge- 
bieten beanspruche, Infolgedessen sel die Ver- 
waltung an vielen Punkten durcheinanderge- 
raten, 


Die Siegesfeiern in Tokio 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berichteratatters 
Tokio, 13. März 
Am 12, März feierte Japan die Eroberung 
Javas und damit den Abschluß des Feldzuges 
auf den Sunda-Inseln und der größeren Opera- 
tionen in Südasien. Wie beim Fall von Singa- 
pur fanden auch jetzt wieder Massenyersamm- 
lungen, Umzüge, Ansprachen und Pilgerzüge 
zum Kalserpalast, zum Yasukunl-Schrein und 
Maijl-Schrein statt, wo Gebete verrichtet 
wurde auch dieses Mal verlängert: Lampion- 
tag in Extrazügen nach Tokio, 


„Cripps wegen seiner strengen Sitten sehr geeignet“! 


Seine Indienreise kommt indessen schon viel zu spät ! „Eine Krise erster, Ordnung. steht in London bevor“ 


1z, Litzmannstadt, 13, März 


Die Mitteilung Churchills, daß Cripps 
zwecks direkter Verhandlungen nach Indien 
gesandt würde, hat nach einer Drahtmeldung 
unseres Stockholmer Ma,-Berichterstat- 
ters in London allgemeine Befriedigung her- 
vorgerufen, obwohl es nach einer Meldung des 
Korrespondenten von „Dagens Nyheter" nicht 
an Stimmen fehlt, die der Ansicht sind, die Er- 
klärung schiebe die indische Entscheidung hin- 
aus, während sich der Feind im Sturmschritt 
nähere, Man ist sich dabei der ungewöhn- 
lichen Schwierigkeiten bewußt, die mit dem 
Auftrag von Cripps verbunden sind, Nach all- 
gemeiner Auffassung besteht für Cripps das 
Problem darin, eine Verständigung zwischen 
dem Leiter der Kongreßparte, Nehru, und 
dem Führer der Mohammedaner, Djinna, zu 
erzielen, Bemerkanswerterweise werden dabei 
die Aussichten für Cripps, mit Nehru überein- 
zukommen, höher eingeschätzt als bezüglich 
Djinna. Diese Vorstellung gründet sich vor 
allem auf den brieflichen Kontakt zwischen 
Cripps und Nehru und außerdem auf eine ge- 
wisse Ubereinstimmung über soziale Fragen, 


die beiden nachgesagt wird, Auf der an- 
deren Seite aber ist es, gerade Nehru, 
der es in diesen Tagen wieder deutlich 


genug erklärt hat, daß für ihn kelne Verhand- 
lung ohne die Grundlage einer völll,n und 
unverzüglichen Anerkennung der indischen 
Freiheit möglich sel. 


‘Wenig optimistisch sieht man die Situation 
in den USA. an, wie unser Lissaboner Sch. - 
Berichterstatter drahtet, „Eine Krise 
erster Ordnung scheint in London bevorzuste- 
hen“, schreibt der „Boston Herald” in einer 
Betrachtung über die gestrige Erklärung Chur- 
chills zur indischen Frage und über die Entsen- 
dung von Cripps nach Delhi. Die amerikanische 
Presse bemängelt aber an den Entschlüssen 


der 'englischen Reglerung, daß alle Maßnah- 
men jetzt schon zu spät kämen, 

Nach dem „Boston Herald“ besteht eine 
starke Fronde in der Indischen Frage, die sich 
nicht nur gegen Cripps, sondern auch gegen 
Churchill persönlich richtet und die Auffassung 
vertritt, Churchill und Cripps selen auf dem 
besten Wege dazu, Indien zu „verkaufen“. 

Im Weißen Haus empfindet man die Ent- 
hüllungen über die Garantie Roose- 
velts für Indien als sehr peinlich, da sie ge- 
eignet seien, dem von Churchill und Roosevelt 
ausgehandelten Plan svon vornherein jeden Er- 
folg und jede Wirkung zu nehmen. Alles in 
allem stellt sich die amerikanische Presse auf 
den Standpunkt, daß England Indien sofort die 
Freiheit gewähren müsse; denn nur so habe es 
noch Aussicht, den Krieg in Asien zu gewin- 
nen. In unterrichteten Kreisen allerdings, die 
Indien genau kennen, gibt man sich keinerlei 
Täuschungen darüber hin, wie wenig stark das 


"2 


indische Kriegspotential zur Zeit ist und wie- 
viel Zeit man brauchen würde, es auch nur 
einigermaßen zu entwickeln. Das selen Dinge, 
die man hätte in Ordnung bringen müssen, ber 
vor die Japaner in Rangun standen. 

Der Londoner Nachrichtendienst pries ge- 
stern nach einer weiteren Mittellung unseres 
Lissaboner Sch,-Berichterstatters in 
einer Frühsendung die Vorzüge von Stafford 
Cripps, die diesen besonders geeignet für die 
indischen. Verhandlungen machen sollen, Fol- 
gende Vorzüge werden besonders hervorgeho- 
ben: 1, Cripps ist ein sittenstrenger Mann, 2. 
Cripps ist Asket, 3. Cripps ist Vegetarier. Da 
auch Gandhi und Nehru. sittenstreng, aske- 
tisch und vegetarisch sind, wird Cripps, so 
schließt der britische Nachrichtendienst seinen 
Bericht, bessere Aussichten auf ein günstiges 
Verhandlungsergebnis haben als Durch- 
schnittsengländer, die weniger sitienstreng, 
weniger asketlsch sind und Fleisch essen. 


Der Rückzugsstratege Wavell 


Dieses Bild aus einer englischen 
© Zeitschrift gibt den eindeutigen 
Bewels für die Verbrüderung der 
englischen Machthaber mit dem 
jüdisch versippten Bolschewis- 
mus. Gleich nach dem selnerzei- 
tigen Zusammentreffen der briti- 
schen und sowjetischen Truppen 
in Nordiran fand zwischen Wa- 
vell (auf dem Bild links) und 


einem jüdisch - bolschewistischen 
Stabsoffizier eine — wie man 
sagt — herzliche Unterredung 


statt, Gleiche Brüder — gleiche 
Kappen — gleiche Niederlagen. 


(PBZ, Zander-Multiplex-K.) 


Nr. 72 


Ein Schlag nach dem anderen 


Von unserer Berliner Schriltleltung 


Mit jeder Woche bekommen unsere Feinde 
die aktive und gemeinsame Kriegführung der 
Mächte des Dreierblockes mehr zu spüren, Eine 
Schlacht greift in die andere. Ein Feldzug zur 
See und zu Lande hängt mit dem anderen zu- 
sammen. Während die Japaner in Ostasien das 
bıüchig gewordene anglo-amerikanische Eni- 
piregefüge aus den Angeln heben, stellen die 
See- und Luftstreitkräfte der Achsenmächte 
den Feind auf allen Meeren. Sprunghaft schnel- 
len die Verluste empor, die Roosevelts Han- 
delsschiffahrt an den USA,-Küsten erleidet, Die 
Erschütterung der britischen Seemachtstellung 
im Mittelmeer hält an. Schließlich rundet der 
erneute Schnellbooterfolg im Kanal das Bild 
der erfolgreichen Kriegführung gegen den 
Feind zur See ab, 

Die im OKW.-Bericht vom Donnerstag ge- 
meldeten neuen britisch-amerlkanischen Ver- 
luste zur See sind besonders schwer und ma- 
chen die Erklärung des Ersten Lords der Briti- 
schen Admiralität, Alexander, verständlich, 
der soryenvoll betonte, die britische Flotte be- 


EEN 


Vom Führer ausgezeichnet 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, März, 

Der Führer verlich Hauptmann Philipp, 
Gruppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 
der, das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit- 
lerkreuz des Eisernen Kreuzes, 

Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als 80. 
Soldaten der Wehrmacht an Hauptmann Ub- 
ben, Gruppenkommandeur in einem Jagdge- 
schwader, anläßlich seines 57. Luftsieges, und 
als 81, Soldaten an Oberleutnant Oster 
mann, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwa- 
der, anläßlich seines 62, Luftsieges. 

Außerdem verlich der Führer das Elchen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Haupimann Eckerle, Gruppenkommandeur 
in einem Jagdgeschwader, als 82, Soldaten der 
deutschen Wehrmacht anläßlich selnes 62, 
Luftsfeges. Hauptmann Eckerle ist von einem 
Felndflug nicht zurückgekehrt. 
een 


finde sich zur Zeit wahrscheinlich in der ern- 
stesten Lage ihrer ganzen Geschichte, Man 
mache dauernd neue Pläne, aber kaum selen 
die neuen Pläne fertig, so treten neue Schiffs- 
verluste ein, die einen Strich durch die Rach- 
nung machten, „Diese Hetzjagd dauert nun 
schon 2'/s Jahre!“ Selbst Alexander muß also 
zugeben, daß die Engländer und Amerikaner, 
die großmäuligen „Beherrscher der Weltmeere", 
die Gejagten sind. Alexander kann darüber 
hinaus aber auch überzeugt sein, daß diese 
Hetzjagd erbarmungslos so lange fortgesetzt 
wird, bis der weidwunde britische Löwe 
vollends am Boden liegt, V 

Inzwischen wirken sich die Verluste an 
feindlichem Handelsschlifsraum auf allen Fron- 
ten, sowohl an der Ostfront als auch in den Mit- 
telmeergebieten und in den Kämpfen in Ostasien 
aus, Vor allem verspürt man auf der Briten- 
insel selbst den „reizvollen Krieg" mehr und 
mehr. Das britische Ernährungsministerium be- 
urteilt die britische Versorgungslage kritisch. 
Die Ausweitungen des Seekrieges seit Beginn 
der Kämpfe in Ostasien haben auf dem Gebiete 
der Versorgungsschiffahrt einen Tonnageaus- 
fall nach sich gezogen, dessen Größe unter- 
schätzt worden sei, Man habe jetzt auf Re- 
servelager zurückgreifen müssen, die für den 
Notfall bestimmt waren und vorläufig noch 
nicht angegriffen werden sollten. Ein großer 
Teil der dort lagernden Lebensmittelvorräte 
habe in den letzten Wochen verteilt werden 
müssen, Weitere Eingriffe in die Reserven 
seien in den kommenden Monaten notwendig; 
da keinerlei Aussicht bestehe, daß die Lebens- 
mitteleinfuhr auch nur geringfügig gesteigert 
werden könne. Unter dem Druck der steigen- 
den Frachtraumnot sieht sich die Londoner Re- 
gierung gleichzeitig gezwungen, neue drasti- 
sche Maßnahmen für Einschränkungen des zi- 
vilen Verbrauchs auf beinahe allen Gebieten 
anzuordnen. Dazu gesellt sich nach der Rede 
des japanischen Ministerpräsidenten Tojo 
für London und Washington die bittere Er- 
kenntnis, daß die Hoffnung, wenigstens eine 
kurze Atempause auf den Kriegsschauplätzen 
vor Australien und Indien zu haben, ehe Japan 
mit weiteren Vorbereitungen fertig wird, eine 
Fehlspekulation war, Japan macht nicht Halt, 
Es hat richtig erkannt, daß der Angriff gegen 
England und die USA. weitergeführt werden 
muß und zieht daraus die notwendigen Folge- 
rungen, 

Mit um so größerer Sorge blickt London da- 
her auf Indien, das England militärisch ge- 
gen Japan kaum verteidigen kann, es sei denn, 
daß in aller Eile die Mobilisierung der Kraft 
von 400 Millionen Indern mit dem industriel- 
len und soldatischen Potential gelingt: Chur- 
chill setzt seine ganze Hoffnung darauf, dad 
die Inder gegen Japan kämpfen werden und 
bedient sich dazu der gleichen schamlosen Be- 
trugsmanöver, die Millionen Inder zu Bettlern 
werden ließ, In den Wandelgängen des Lon- 


Wir bemerken am Rande 


1000 Piund für E f s; 
ein. hl wachälllgt alch nach einer 

RER, ` WT Ge 
TT.-Vertroter der „Dally Herald" mit den „freien“ 
Engländern, die er den dreien" Franzosen, Niege, 
ländern, Norwegern usw, gegenüberatellt. Das Blatt 
bezeichnet damit diejenigen britischen Staalsange- 
hörigen, die Ihren Wohnsitz von der gelährdeien 
britischen Insel rechtzeitig nach den USA. verlegt 
haben, iad denen es dort nun so gut geiällt, daß 
šle troiz aller Ermahnungen des englischen Bol: 
schalters nicht zurdckkehren wollen. 

Diese reien" Engländer suchten: In den Ver- 
einigten Staaten aber durchaus nicht die pollilache 
Freiheit oder die Freihelt des Glaubens, wie einst 
die Pligerväter, sondern die Freihelt von: Sorgen, 
Lultangrllten, Nahrungsmilteleinschränkungen und 
Krlegssteuern, Nun selen auch die USA. In den 
Krieg eingetreten, und überall würden die Nord- 
amerikaner zum Kriegsdienst eingezogen, „Wie 

so fragt „Daily Herald”, „werden sich die 
Engländer diene Varänderte Lage noch ruhlg 
mit ansehen?" 

Auch der „Evening Standard” beschäftigt sich 
mit den raltinierten Methoden, mit denen es den 
britischen Plutokraten selbst Im delen Kriegsjahr 
Immer noch gelingt, sich von der unbequemen und 
gelährlichen Milltärdlenstpflicht zu drücken, Wie der 
Unterhausabgeordneie Captain Taylor lestatellte, 
werden von diesen reichen Drückebergern bis zu 
1000 Hund dafür gezahlt, daß Ihr Name In der Lohn: 
liste olnes kriegswichtigen Betriebes erscheint. Sie 
erhalten dann irgend ein angebliches Gehalt, ohne Jar 
doch in diesem Beirleb wirklich zu arbeiten. Nas 
türlich haben sich auch Verbrecherorganisallonen 
aut diesen „Geschäll” spezialisiert, die derartige 
Stellen gegen eine Betelllgung von 25% des Jahres- 
gehalte vermitteln. Das Unwesen hat ollenbar bo- 
Telts no große Ausmaße angenommen, daß das Ar- 
beltsministerlum eine genaue Nachprüfung der Per- 
aonallisten aller in dieser Hinsicht verdächtigen 
Krlegabeiriebe angeordnet hat. 

Zu diesen kritischen Stimmen aus dem eigenen 
britischen Lager über dio „Kriegsbegelsterung” der 
Söhne Albions können wir una Jeden Kommentar 
ersparen. Ir, 


oam EIIE NOPTI Euren 


doner Parlaments kursiert die immerhin bemer- 
konswerte Ansicht, daß die Churchill-Erklä- 
rung die Entscheidung nur aufgeschoben habe, 
während Japan sich mit Sturmschritten den 
Pforten Indiens nähere, „und Indien hat ge 
sehen, wie es Malaia und Burma erging“. 

Das Ist wohl die treffendsta Bemerkung von 
allen, die auch auf die durchsichtige Mission 
von Cripps ein bezelchnendes Schlaglicht 
wirft. Inzwischen gibt Japan Australlen die 
letzte Möglichkeit, sich durch eine tatkräftige 
Entscheidung vor der Vernichtung zu retten, 
wie Indien vor der weltgeschichtlich einmali- 
gen Möglichkeit steht, seine Freiheit sich 
selbst zu schaffen, Wie die Entscheidungen 
aber auch lauten mögen: Bestimmt bleibt die 
unerschütterliche Kraft der Mächte das Dreier: 
blockes, die in Ostasien und in Europa den 
ihnen aufgezwungenen Kampf um die Neu- 
ordnung der Erde sleghaft zu Ende führen 
worden, 


In einer ironlschen Glosse 


Niederträchtige Ehrenschändung 


Berlin, 12, März, 

Nach dem Tode des Obersten Mölders 
wurde in verschiedenen Teilen dos Reiches ein 
Brief verbreitet, den der Fllegerheld angeblich 
kurz vor seinem Tode an den katholischen 
Propst In Stettin gerichtet haben sollte, Der 
Inhalt des Briefes ließ sofort erkennen, daß 
eine üble Fälschung vorlag. 

Inzwischen hat der Propst von Stettin als 
angeblicher Empfänger des Briefe eindeutig 
fostgestallt, er habo Oberst Mölders nicht ga- 
kannt, habe auch nie elnan Brief von ihm er- 
halten., Der katholische Feldblachof der Wehr» 
macht gab in Nr. 1, seines Verordnungnblattes 
vom 10, 1. 1942 zum sogenannten Mölders- 
Brief bekannt: 

„Einwandfreie Feststellungen haben erge- 
ben, daß es sich hierbei um eine grobo Fäl- 
schung handelt, Wenn daher dieser Brief 
irgendwie auftaucht, ist seine Verbreitung zu 
unterbinden.” 

Durch die Geheime Staatspollzel sind in- 
zwischen bereits einige. Personen, die den ŝo- 
genannten Mölders-Brief verbreiteten, obwohl 
die Tatsache der Fälschung bekannt war, in 
ein Kanzentrationslager eingellefart worden, 

Die Fahndungen nach den Fälschern des 
Briofes laufen welter, Für die Aufklärungen, 
die zur Festnahme der Schuldigen führen kön- 
nen, würde der Preis von 100000 RM. aus: 
gesetzt. 


England und die USA. müssen zerschmettert werden 


Die Reichstagsrede Tojos I Bekenntnis zur weiteren verstärkten Zusammenarbeit mit Deutschland und Italien 


Tokio, 12. März 


Der japanische Reichstag trat heute zu seiner anläßlich der Kapitulation von Hollän- 


Alsch-Indien einberufenen Sondersitzung zusammen, 


Unter ungeheurem Beifall nahm er 


eine bedeutsame Erklärung des Premierministers Tojo entgegen. Von dem Zusammenbruch 
Niederländisch-Indiens ausgehend, 'ermahnte Tojo Austrällen zur Einsicht. Nach der Eln- 
nahme yon Rangun sel das Tschungking-Regime isoliert und die Hilfeleistungen Englands 


und der USA. über die sogenannte Burma-Straße selen zusammengebrochen, 
jetzt den japanischen Streitkräften unmittelbar gegenüber. 


heitsgesinnung der Inder unter der Losung 
minister auf die großen Siege hin, 
land und Itallen errungen haben, 


Indien stehe 
Tojo appelllerte dann an die Frol- 


„Indien den Indern“, Schließlich wies der Premier- 
die Japans Verbündete in Europa, besonders Deutsch- 
und unterstrich Japans Absicht, die Zusammenarbeit 


mit Deutschland und Italien noch welter zu verstärken, 


Die Australier, so führte Tojo im eine 
zelnen aus, müssen sich selbst über die Tat- 
sache im klaren sein, daß es Australien mit 
seiner außerordentlich dünnen Bevölkerung 
auf dem ausgedehnten Gebiet wegen seiner 
großen Entfernung von den Vereinigten Staa- 
ten und Großbritännien vollständig unmöglich 
seln wird, sich gogon die Macht unserer unbe- 
siegbaren Streitkräfte zu verteidigen. Es liegt 
daher klar auf der Hand, weiche Haltung 
Australien einnehmen sollte, um das Wohler- 
gaben seines Volkes zu sichern. Sollte Austra- 
ien seine gegenwärtige Einstellung nicht be- 
richtigen, so wird es unvermeidlich in die 
Fußtapfen Niederländisch-Ostindiens treten. 

Tojo schloß: Japan hat damit bereits In der 
Eröffnungsphase des: Krieges große Siege er- 
rungen. Solche glänzenden Siege muß es wel- 


ter vollbringen. Die militärischen Operatio- 
nen muß Japan aktiv fortführen, um die Ver- 
einigten Staaten und Großbritannien gründlich 
zu zerschmettern. Nur so kann die Neuord- 
nung in Großostasien aufgerichtet und gleich- 
ze'tig der Weltfrieden gesichert werden. Der 
Krieg muß immer noch erst ausgefochten wer- 
den. Alle diesem Ziel dienenden Unterneh- 
mungen werden daher weiterhin aufs zweck- 
mäßigste und mit erhöhter Tatkraft durchge- 
führt werden, Wir, das Volk Japans, sollten 
uns von diesen ersten Siegen nicht berauschen 
lassen! Dann werden wir alle Härten über- 
stehen und in vollster Einigkeit zwischen Re- 
glerung und Volk mit der Hoffnung auf eine 
glänzende Zukunft dem krönenden Sieg ent- 
gegensehen können. 

Marineminister Schimada gab dem ja- 


Starke Tätigkeit der Achsen-Luftwaffe 


Der Angriff auf den englischen Flottenverband im Ost-Mittelneer 


Rom, 12. März 
Der itallenische Weahrmachtbericht hat 
folgenden Wortlaut: 
ene, für uns günstig verlaufene Zusam- 
menstöße zwischen Spähtrupps östlich von 
Mecht, Feindliche Panzer wurden durch Ar- 
tilleriefeuer teils zum Rückzug gezwungen und 
teils vernichtet, 

Starko Tätigkeit der Luftwalfe der Achsen- 
mäcthte über der Cyrenalka und über Malta, 
wo sechs Flugzeuge im Kampf abgeschossen 
und ebenso viele am Boden in Brand geworfen 
wurden, Wichtige Ziele wurden wiederholt 
wirksam getroffen, 

Eines unserer U-Boote ist nicht zu seinem 
Stützpunkt zurückgekehrt. 

Ein rechtzeitig gesichteter und tinunter- 
brochen durch Aufklärungsflugzeuge beobach- 
teter stärker englischer Flöttenverband wurde 
gestern nachmittag im östlichen Mittelmeer in 
aufeinanderfolgenden Wellen von unseren 
EEN angegriffen, 

er Angriff war von Erfolg gekrönt, Drei 


Kreuzer wurden schwer getroffen; einer da- 
von ist wahrscheinlich gesunken. 

Später wiederholten deutsche Flugzeuge 
und U-Boote den Angriff und trafen mit 
Sicherheit zwei weitere feindliche Einheiten, 


Geheimnisvoller Flugzeugabsturz 
Sonderdienst der L Z. 


Gent, 12, März 

Der kürzlich erfolgte Absturz eines engli- 
schen UÜberseoflugzeuges dicht vor der engli- 
schen Küste, bei dem neun Personen den Tod 
fanden, wird von „Daily Expreß" eine geheim, 
nisvolle Flugzeugkatastrophe“ genannt, Das 
Flugzeug habe nicht zu den regelmäßig nach 
Lissabon fliegenden Maschinen gehört. Die Na- 
men der Getöteten würden gehelmgehalten, Es 
handele sich um höhere Offiziere, darunter 
einen hohen ‚Offizier, der amerikanischen Luft- 
Min der früher seinen Sitz In London gehabt 
abe, 


Malta der übelste Punkt für die Briten 


Gefangene schildern die „Höllengualen“ durch die ständigen ‚Angriffe 


Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstalters 


Rom, 13. März 

Nach einem Sonderbericht des „Giornale 
d'Italia” haben die In den letzten Tagen ge- 
machten Gefangenen der englischen Luftwalle 
einmütig erklärt, Malta sel der übelste Punkt 
geworden, und zwar nicht nur wegen der un- 
unterbrochenen Dauer des von der Achsenluft- 
wafto auferlegten Kampfes; denn die 
Stunden, die die britischen Flieger auf der 
Erdo wellen, werden unter der unerbiltlichen 
Bohlimmerung der Insel zu wahren Höllenqua- 
len, „Die gefangenen britischen Flieger sagten 
auch aus, die mit den besten Präzislonsmascht- 
nen ausgerüsteten britischen Horchposten er- 
wiesen sich im wesentlichen als unnütz, well 
die Sirenen Tag und Nacht ohne Unterbrechung 
heulen, 

Bemerkenswert ist noch die von diesen 
Gefangenen gemachte Mitteilung, daB auf 
Malta alle Flugzeugbemannungen ` ausge: 
wechselt werden mußten, weil man es für 
zweckmäßig hielt, Australier, Neuseeländer 
oder Südalrikaner nicht unter sich zu lassen, 
sondern mit Engländern und Amerikanern zu 


Der zufriedene Steinklopfer / 


Es war ein Arbeiter, der hieb Steine aus 
dem Fels, Seine Arbeit war schwer, und er 
arbeitete lange, doch sein Lohn war gering, 
und zufrieden war er nicht, 

Er seufzte über seiner schweren Arbeit und 
riof: Reich möchte ich sein und ausruhen auf 
einem Lager mit seldenen: Kissen! 

Do sandte Allah einen Engel, der sprach: 
Dein Wort sal wahr, 

Da war er reich und konnte ruhen auf 
einem Lager von roter Seide. Und des Lan- 
des König kam vorbei; und Reiter ritten vor 
seinem Wagen und Diener in bunter Tracht 
hielten einen goldenen Schirm über sein Haupt, 

‚Als der reiche Mann das sah, ward er ver- 
drossen, daß niemand einen Schirm, über ihn 
hielt. Er rief: König möchte ich sein! 

Da sandte Allah einen Engel, der sprach 
Dein Wort sel wahrl 

Da war er König, und Reiter ritten vor sel- 
nem Wagen, und Diener hielten einen golde- 
nen Schirm über sein Haupt, aber die Sonne 
schien heiß und verbrannte sein Land, ohne 
daß er es retten konnte, und zufrieden war er 
auch nicht, denn die Sonne war stärker als er, 
Ich will die Sonne sein, rief er, 

Da sandte Allah einen Engel, der sprach: 
Dein Wort sol wahrl 

Da ward er zur Sonne, er sandte seine 
Strahlen nach Osten und Westen und ver- 
sengte alles, Aber eine Wolke schob sich 
zwischen ihn und die Erde und die Strahlen 
drangen nicht hindurch, denn die Wolke war 
stärker. Zornig rief er: Die mächtige Wolke 
will ich sein. 

Und siehe, er ward zur Wolke und fing die 
Strahlen der Sonne auf, und die Erde wurde 


Eine malallsche Legende 
von Heinz Geck 


wieder grün, Er ließ es regnen, und die Bäche 
schwollen zu Flüssen, und die Flüsse traten 
über ihre Ufer und verwüsteten alles weit und 
breit, Aber es war ein Fels, der trotzte dem 
Wasser, ob es auch schäumte in seinem Grimm, 
und er wich nicht. Und die Wolke verströmte 
sich im Naß und war nicht zufrieden und rief: 
Fels will Ich sein, der Fels ist stärker als Ichl 

Da ward er ein Fels, der dem Wasser 
trotzte, und ein Mann kam mit Hacke und 
Hammer, der hieb Steine aus dem Fels, Und 
der Fels sagte: Wer ist dieser Starke, der 
Steine schlägt aus meinem Schoß? Und zu- 
frieden war er nicht. Er rief, Schwächer bin 
ich als er! Dieser Mann will ich sein, 

Da sandte Allah einen Engel, der sprach: 
Dein Wort sei wahr! 

Und er ward zum Steinhauer und hieb 
Steine aus dem Fels, Seine Arbeit war schwer, 
aber er war zufrieden, 


Gutachten über die Eisenbahn 


Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, ala Mi 
Europa die ersten Eisenbahnen in Dienst gestellt 
würden, erhielt eine englische „Sachverständigen- 


Kommission” den Auftrag, ein Gutachten über die- 


sos neuo Verkehrsmittel abzugeben. 
achten lautete folgendermaßen: 

„Die Lokomotive stößt gifige Dämpfe aus, die 
in weitem Umkreis die Luft verpesten, so daß sämt- 
liche Vögel sterben und die Menschen krank wer- 
den, Durch den Rauch wird der Himmel verdunkelt 
und das Sonnenlicht kann nicht mehr bis auf die 
Erde durchdringen. Häuser, die sich In der Nähe 
der Eisenbahnschienen befinden, werden durch 
Funkenflug in Brand gesteckt. Die Schädigungen 
durch Yas neue Verkehrsmittel erstrecken sich ganz 
besonders auf die Landwirtschaft, Die Hühner kön- 


Dioses Gute 


vermischen, Man scheint also kein unbeding- 
tes Vertrauen zu den britischen Hilfsvölkern 
von Ubersee zu haben, besonders nicht mehr, 
nachdem sich die Ereignisse in Ostasien über- 
stürzen, 


Lyttleton Produktionsminister 
Drahtmeldung unseres Ma«Berlchtersfatiers 
Stockholm, 13. März 

Oliver Lyttleton, dor als Minister ohne 
Porteloullle mit der Uberwachung der Produk- 
tion beauftragt war, ist nunmehr endgültig 
zum Produktionsminiäter ernannt worden, 

Churchill gab gestern im Unterhaus 
eine Umschreibung seines neuen Aufgabenbe- 
reichs. Dieser deckt sich im allgemeinen mit 
dem seines Vorgängers Beaverbrook, Wichtig 
ist vor allem die Neuregelung des Kompetenz- 
bereichs des Arbeltsministerss Bevin, eine 
Frage, an der bekanntlich, die Arbeit Beaver- 
brooks im wesentlichen gascheitert war, Wäh- 
rend nach wie vor die Sorge für die Beschaf- 
fung von Arbeitskräfen Bevin obliegt, ist die 
Entscheidung über den Arbeitseinsatz Ihm ent- 
zogen und Lyttleton unterstellt worden, 


panischen Reichstag den Rechenschaftsberlicht 
über die Flöttenoperationen seit Kriegsbeginn 
In einer Darlegung der Gesamtergebnisse 

des Krleges seit selnem Ausbruch erklärte der 
Marineminister, daß die kaiserliche Marine selt 
Kriegsbeginn insgesamt 190 feindliche Kriegs- 
schiffe versenkte, und zwar 7 Schlachtschiffe, 
3 Flugzeugiräger, 12 Kreuzer, 22 Zerstörer 
44 U-Boote und 42 andere Krlegsschiite, Die 
kaiserliche Marine beschädigte 4 Schlacht- 
schiffe und 72 Kriegsschiffe, darunter Kreuzer 
und Zerstörer, Schimada gab auch bekannt, 
daß 128 Handelsschlife mit insgesamt 680 000 
BRT. versenkt und 92 Schiffe mit 300.000 BRT. 
schwer beschädigt wurden, Welterhin wurden 
502 größere und kleinere Fahrzeuge mit ins- 
gesamt 210000 BRT. gekapert; Schimada gab 
bekannt, daß insgesamt 1554 feindliche Flug- 
zeuge entweder abgeschossen oder am Boden 
zerstört worden sind, 


Uber die japanischen Verluste sagte der 
Minister in Widerlegung der unbegründeten 
feindlichen Propaganda-Meldungen: „Lediglich 
4 Zerstörer, 4 U-Boote, 5 Spezlal-U-Boote, 
1 Spezialschiff, 5 Minenräumboote und 27 
Transporter sind gesunken, während 122 Flug- 
zeuge verloren gingen.” Schimada fügte mit 
Nachdruck hinzu: „Ich möchte noch einmal 
wiederholen, daß die kaiserliche Marine nicht 
ein einziges Schiff einer größeren als der 
Kreuzerklasse verloren hat und daß die Flot- 
tenoperationen günstige Fortschritte machen," 


210.000 Gefangene 


Kriegsminister Tojo gab in einem Uber- 
blick über die militärische Lage auf Sumatra, 
Java, Timor und In Burma bekannt, daß die japa- 
nischen Truppen seit Krlegsausbruch bis zum 
10, 3. mehr als 210000 Kriegsgefangene mach- 
ten, Außerdem zerstörte die japanische Wehr- 
macht am Boden oder durch Abschuß 1600 Flug- 
zeuge und erbeutete 2100 Geschütze, 190 000 
Gewehre, Mäschinengewehre und Revolver 
und 28000 Panzer, Lastwagen und Eisenbahn- 
wagen. Tojo erklärte, daß die Ergebnisse „eine 
beträchtliche Steigerung‘ erfahren werden, 80- 
bald die Beute nach der Besetzung Ranguns 
bekannt wird, 


Knickerbocker sehr unzufrieden 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstatters 


Lissabon, 13. März 

Der bekannte amerikanische Journalist 
Knickerbocker, der sich bis vor kurzem auf Ja- 
va aufhlelt und dem es gelang, mit einem der 
letzten Flugzeuge Batavia zu verlassen und 
‚nach Melbourne in Australlen zu flüchten, er- 
klärt, in Australien herrschte die größte Unzu- 
ftiedenheit mit Amerika, da die versprochene 
USA-Hilfe vollkommen ausgeblieben sel. 
Knickerbocker stellt sich auf den gleichen 
Standpunkt wie die australische Öffentlichkeit 
und erklärt, die bisherige Taktik der Alliier- 
ten, zunächst die Deutschen zu schlagen und” 
den pazifischen Kriegsschauplatz sich selbst zu! 
überlassen, sei vollkommen falsch, Ein Sieg 
über die Deutschen würde „auch im basten 
Falle” viel zu viel Zeit in Anspruch nehmen. 
Unterdessen hätten die Japaner Zeit, sich in 
den neueroberten Gebieten festzusetzen. 


Robert Bosch gestorben 
Stuttgart, 12, März. 


Nach kurzor schwerer Krankheit ist heute 
in den frühen Morgenstunden der Gründer des 
Hauses Bosch, Dr.-Ing. Robert Bosch, Pionier 
der Arbeit, Ehrenmeister des Handworks und 
Ehrenbürger der Stadt der Auslandsdeutschen, 
Stuttgart, im 81. Lebensjahr gestorben, 


Der Führer verlieh dan Ritterkreuz den Elser. 
nen Kreuzen an Unterollizler Willy Jakob, der 
durch aelnen Einsatz am 18, Januar die Möglichkelt 
zum erlolgreichen Angrili au Feodosia chul, Bel 
einem Einnals seines Regiments Ende Januar lat er 
im Kampi In vorderater Unie gefallen, 
—— mm 
Verlag und Drucki Lismannsusdier Zeitung, Druckerei u, Verlpsantalı Gett, 
Verlagsiiten Wilh, Matal, Havptschrifualten Dr, feiler, Litmaanınadt 

Fiu Anseigen pili 2. Anselgenpralslinu 2. 


mme el 


nen nicht mehr in Ruhe Ihre Eler legen und die 
Kühne nicht mehr ungestört welden, Der Ackerbau 
dürfte stark zurückgehen, denn wenn man keine 
Pi braucht, fällt damit die Verwondung 
von tr und Stroh fort. Die größte Gefahr aber 
besteht für die Reisenden, die die neue ‚Einenbahn' 
benutzen, selbst; denn man mun ständig damit rech- 
nen, daß die Lokomotive infolge der starken Be- 
heizung auseinanderbirst und damit auch die Rel- 
senden in Atome zerreißt,” 


Adolph von Menzel wde wloder einmal von 
einem Jungen Maler um oln Urtell über seine Bilder 
gebeten, Menzel entsprach dem Wunsch, Mickie 
die Gemälde von rechts, von links an, fand, daß die 
Arbeiten nicht einmal den Durchschnitt erreichten, 
wagte aber vorerst noch nichte, 

Unterdessen ließ der junge Mann einen langen 
Redefluß vom GK: erzählte, wie er Ti 
Nacht arbeite, welche Mühe er sich. gebı 
nen noch zu vervollkommnen und Naues hinzuzu- 
lernen, und betonte vor allem seinen ungcheuren 
Fleiß, Pathellsch rief er aus: 


Der berühmte Schauspieler Haase pflegte gern 
eine Geschichte zu erzählen, die ihm passiert war, 
als or noch als blutjunger Änlänger bei einer fah- 
tendon Schausplelertruppe durch die Lande zog. 

Bekanntlich war bei desen. umherzlehenden Jûn- 
gern Thallas meist Schmalhans Küchenmeister, und 
die geringen Einnahmen auf den Dörfern reichten 
oft gerade hin, um das nackte Leben zu fristen. 
Was blieb anderes übrig, als sich schlecht und recht 
welterzuhelfen und hier und da bel Handwerkern 
und Geschäftsieuten einen Pump aufzulegen! Nicht 
immer war op möglich, die Schulden In voller Höhe 
zu besahlen, und das mag so mancher Gläubiger 
gewußt und von vornherein um der Liebe zuf Kunst 
willen ein Auge zugedrückt haben, 

An einem Abend spielte nun die Truppe, bei der 


Haase mitwirkte, in einem Dorfgasthaus ein Drama, 
In diesem Stück hatte sich eine der Hexerei ange- 
klagte Jungfrau vor dem Richtertribunal zu verant- 
worten, 
A 


nun fn der böwußten Szene der Richter an 
'hworonen die schicksalsschwere Frage rich- 
at sie nun schuldig oder ist sie unschuldig?", 
aus dor tellnahmsvoll mityehenden Zuhörer- 
aft laut die Stimme den Dorfbäckermeintern: 
Natürlich ist sie schuldig! Mir alleene achtzehn 
Dropchen für Kuchen!’ ji 


Robert Koch gehörte zu den Examinatoren, die 
elne schlagfertige Antwort bei den Prüfungen be- 
sonders zu schätzon wußten und den Prüflingen um 
solcher. Antwort willen manches nachsahen, 

Einmal RB er wieder einen Kandidaten nach 
allen Regeln der Kunst, Unter anderem fragte er 
ihn nach schwelßtrelbenden Mitteln. 

Der Kandidat zählte alle Mittel auf, die er wußte, 
Aber das genügte Koch noch nicht. Er verlangte 
weltere Angaben, 

Da sagte der Prüfling nach kurzem Nachdenken: 

„Wenn alle diese Mittel nicht helfen, dann werde 
ich den Patienten zu Ihnen, Herr Professor, ins 
Examen schicken!" d 

Koch, sonst gewöhnlich ernst, mußte herzlich 
lachen und verzich dem jungen Mann seine vor- 
laute Antwort, 


Büchertisch 


Eine ‚Fahrt durch 
mann Möhlsus Nacht, Wolmar, 3,16 RM, — Dieses 
Buch ist der Bericht einer Fahrt von 20 Mitklledern der 
Deutschen Däntegesellschaft durch Mittel- und Oberltatien. 
Vom Erlebnis der einzelnen Städte aus kommt der Verlanser 
zum Verstindnis des Werkes und der Persönlichkeit Dantes, 
die er durch seine dichterische Übersetzung der „‚Odttlichen 
Komödie" kennt wie selten einer. Das Buch ist kein Rolise- 
togebuch, sondern erwanderte. Kultur- und Kunstgeschichte. 
Das Werk Dantes wird gegenwarisnäher, wenn wir unter 
der Führung Falkenbausens in das Geheimnis der Stätt 
eingedrungen sind, wo der Dichter lebte und wirkte, 
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alien Befte Sch l g b A wW beland w D A ih Sowjetische Panzer 
g 
SX a hulungsburg im Wartheland wurde eingeweiht 
shagia 'röffnungsfeier für Litzmannstadt-Land i Gauschulungsleiter: „Es gibt nichts Kriegswichligeres für die NSDAP. als die Schulung“ 
Nur wer die entscheidende Bedeut - ä i ü 
lärte der c le Bedeutung po- Regierungsgebäude der erste Schulungslehr- des Gi 5 z! sprach: 
rie sell reen Schulung in entscheidungsvollster gang durchgeführt werden, Im März 1940 habe Ki EIER SE "2 SE tür die 
T Kriegs- hunn erkennt, kann ermessen, daß die Ein- der eifrige Kreisschulungsleiter Kadach be- NSDAP, als die Schulung!” Er umrið dann die“ 
itschiffe, Lou GE der Kreisschulungsburg der NSDAP, reits einen weiteren Kursus für die P, L, durch- große Funktion der Partei ais freiwillige Or- 
erstörer, E l tsmennstadlsLand in Schawin mehr war führen können, Der Redner wies weiter darauf ganisalion zur Durchführung der Ideen des 
te. Die | Wichtior mung eines Gebäudes. Sie war ein hin, daß. die richtige Schulungsstätte für den Führers. Nicht die Theorie einer Bewegung sel 
schlacht- y d E für eine hohe, erheblich zum Erfolg der Sache mitbestimmend sei. So ent- maßgebend, sondern ihr Sichdurchsetzen im 
Kreuzer erh beitragende Aufgabe. schied man sich dann für den Ausbau von’ Leben! Dazu verhelfe aber insbesondere das 
bekannt, , el Einweihungsfeier begann mit einer Schawin zur Kreisschulungeburg. Parteige- Instrument der Schulung, Wir haben die Män- 
680 000 fröhlichen Schlittenfahrt der Gäste vom Bahn- nosse Mees dankte dem Ordensjunker für die ner in unserem Osten auf den gemeinsamen 
00 BRT. hof Glinnik aus, wo Kreisleiter und Landrat pünktliche Fertigstellung der Burg, ebenso Nenner Adolf Hiller zusammenzulühren und 80 
Wurden Mees die Erschlenenen begrüßte. Vor der dem Bürgermeister und Stadtbaurat Von Zgierz einen starken Menschenwall in unserem Ost- 
mit ins- Burg meldete der Leiter dieser, Ordens- für die tatkräftige Hilfe bei dieser Arbeit, Die gau zu bilden. Man werde in Zukunft nicht 
ada gab junker Maier, dem Kreisleiter den ersten Burg soll der Schulung der Partei und aller allein die Politischen Leiter, sondern auch die 
he Flug- ehrgang, ihrer Gliederungen dienen. In diesem Hause, Bauern und Arbeiter, überhaupt als deutsche 
n Boden Ein gemeinsames Essen vereinte dannLehr- das einst die Brutstätte jesultischen und pol- Volksgenossen schulen, In jedem Deutschen 
gengstellnehmer und Gäste, wobel der Gau- nisch-chauvinistischen Geistes war, soll nun- lebe an sich ja heute schon das gesunde Ge- 
gte der schulungsleiter einen treffenden Trinkspruch 
indeten. von Schwert und Pflug sprach. Eingehend 
‚ediglich wurden dann die ebenso freundlichen wie 
U-Boote, zweckmäßigen Räume unter Führung des 
und: 27 Ordensjunkers besichtigt. 
22 Flug- In dem würdig mit Hakenkreuzfahnen und 
igte mit Grün sowie mit dem Führerbild gezierten 
einmal Festsaal erfolgte dann die eigentliche Erölf- 
ne IANG nungsfeler für diese neue Kreisschulungsburg. 
als der Die festliche Musik des Huldigungsmarsches 
lie Flot- von Grieg klang einleitend, gespielt von Mit- 
aachen,“ E einer Litzmannstädter Wehrmacht- „Guck mal Fritze, nach Berlin steht da 
| apelle, auf. _ 
Ordensjunker Maler De dann die Erschie- Ee oe ce E 
nenen, voran den Gauschulungsleiter Brix- Se D 
E ner und den Reglerüngirizoreästdenlen Dr. ee ee) 


Moser sowie die Mitglieder des Kreisrates 


und des Kreisschulungsamtes, willkommen, Ex 
berichtete, wie es trotz Schwierigkeiten gelun- 
gen sei, die Schulungsburg fristgerecht fertig- 
zustellen. Dabei gedachte er der guten 
Unterstützung des Zglerzer Bürgermeisters Dr, 
Eifrig, des dortigen Stadtbaurates Beur- 
ten und des Bezirkslandwirts Lehmann 
(Schawin), Er teilte dann mit, daß der erste 
Lehrgang einen Betrag von 175 RM, für den 
Ankauf eines Bildes für die Burg gespendet 
habe, um anschließend dem Kreisleiter zu mel- 
den „Schulungsburg betriebsfertig!" 

Kreisleiter und Landrat Mees sprach dann 
von dem notwendigen Ausleseprozeß, der für 
eine Bewegung nötig sel, wenn sie erst einmal 
die Macht ergriffen habe. Es galt nun die 
neu hinzukommenden Menschen einheitlich 
auf das gemeinsame Ziel auszurichten, Es ge- 
schehe dieses durch die Erziehung und die 
Schulung im nationalsozialistischen Sinne. Wie 
richtig sich dies einst im Reich erwies, so 
richtig war es nach dem Polenfeldzug im 
Osten, Im Kreis Litzmannstadt-Land sei die 
Wichtigkelt der Schulungsarbeit schon frühzeiticı 
erkannt und bereits Anfang 1940 mit dem Gau- 
schulungsleiter besprochen worden, Schon im 
Februar 1940 konnte durch das Entgegenkom- 
men des Reglerungspräsidenten und Gau- 
inspekteurs Uebelhoer im Litzmannstädter 


Der Gauschulungsleiter bei seiner Ansprache 


mehr natlonalsozialistischer Aufbäugeist und 
der Geist der echten Kameradschaft herrschen, 
Es soll die Menschen, die am Ostaufbau hel- 
fen wollen, im Sinne des Nationalsozialismus 
schulen und ausrichten, Mit diesem Wunsch 
erklärte der Kreisleiter die Schulungsburg für 
eröffnet, 

Gauschulungsleiter Brixner überbrachte 
dann die Grüße dos stellvertrelenden Gaulel- 
ters, der wegen Abwesenheit des Gahleiters 
von Posen am Erscheinen verhindert war, zum 
Arbeitsbeginn der 15, Schulungsburg im Gau, 
Diese Neueinrichtung könne für sich in A 
spruch nehmen, die beste Schulungsburg im 
Wartheland zu sein, Mit dieser Burg sel Litz- 
mannstadt-Land seiner guten Tradition in der 
politischen Schulung treugeblieben, wobel der 
Redner Kreisleiter Mees und Kreisschulungs- 
leiter Kadach dankte, Er erinnerte an das Wort 


Blick in die Fesiversammlung 


Von links nach rechts: 
Brixner, 


Madchen in der Wolke 


89) Roman von Erika Leiller 


Jassies Stummelschwanz vollführte einen 
nicht enden wollenden Wirbel, Sie würde sich 
lieber den Hals brechen, als die wiedergefun- 
dene Herrin aus den Pfoten lassen. Während 
Jim eifersüchtig bellend gegen den Wagen an- 
springt, um sich bemerkbar zu machen, er- 
schöpft sich seine stürmische Schwester ın 
Liebkosungen, bis sie plötzlich erschrocken auf- 
jappt. Sie wittert den Herrn. 

Als sie beschämt und um Verständnis bit- 
tend sein Gesicht sucht, findet sie es dicht hin- 
ter jenem, um dessentwissen sie es für kurze 
Zeit vergessen hat, aber es ist nicht böse; seine 
warmen, leuchtenden Augen sehen sie gütig an. 

Jessie klettert tollkühn weiter, Nun hat sie 
alles, Vergangenheit und Gegenwart zugleich, 
Jim knurri und gebärdet sich futchtbar aufge- 
regt, aber sie beachtet Ihn gar nicht. Von den 
Armen der Vergangenheit umschlungen, die sie 
liebevoll vor dem Sturz bewahren, renkt sie 
sich fast den Hals aus, um der Gegenwart: 
ihrem Hen zu beweisen, daß sie ihn trotzdem 
noch genau so liebt, wie zuvor; ja, vielleicht 
noch viel mehr, weil eine Lücke ihres Lebens 
sich jäh geschlossen hat, 

„Sie ist zu schwer für dich“, sagt Achim 
sanft. „Komm, gib sie mir." 

Sabine fühlt seine Hände, die ihr den Kör- 
per des Hundes abnehmen. Als sie sich wen- 
det, um ihn anzusehen, ist sie sehr bleich, aber 
ihr Blick dringt ruhig in den seinen, 

„Ich habe dich nicht gesehen erklärt sie 
langsam, „Wenn ich gewußt hätte, daß es dein 
Wagen ist —“ 


E 


Kreislelter Mees, Reglerungsyizepräsident Dr. 


Moser, Gnuschulungslelter 
(Foto; [2] Meyer, Zgierz) 


fühl: Was Adolf Hitler tut, ist richtig! Außer 
der Schulung sei die Betreuung der Deulschen 
ein entscheidender Faktor: nicht nur bei ma- 
terieller, sondern auch bei seelischer Not sei zu 
helfen.» Und das, was geholfen wird, sollen die 
Betreuten durch Leben und Einsatz wieder zu- 
rückgeben, Letztlich sei die ganze NSDAP, eine 
unaufhörliche große tehungsaufgabe, Es 
werde ewig ihr Auftrag sein, das Volk immer 
wieder auf der Spur zu halten, die Hitler vor- 
gezeichnet hat, 

Der Redner skizzierte dann den Kampf des 
Judentums gegen Deutschland, weil dies im 
wichtigsten Erdteil Europa das fleißlgste und 
fähigste Volk ist, Dann schilderte er die ge- 
waälligen Erfolge des Dritten Reiches, die vor 
zehn Jahren noch kein Mensch auch nur zu 
prophezeien gewagt habe Unser Streben nach 
dem ` Reich bedeute die restlose Verwirk- 
lichung der Parole von Freiheit und Brot, Und 
diese Freiheit müsse so ausschen, daß die 
deutsche Nation so stark werde, daß sie auch 
den letzten Deutschen an irgendeiner Stelle 
der Welt schützen und vertaidigen könne, 

Wir kämpfen für einen dauernden Frieden, 
bei dem die Heimat mitarbeiten muß bis zum 
Weißbluten, Wie der Soldat der Ostfront nach 
30stündigem Kampf nicht nach Schichtwechsel 
fragen könne, so dürfte es auch die Heimat 
nicht tun. Genau so wie der Frontkämpfer bei 
der Frage „Patronen oder Kaffee” mit „Patro- 
nen“ antworte, so müsse auch die Heimatfront 
opferbereit arbeiten. 

Nachdem der Gauschulungsleiter Deutsch- 
lands gewaltige Zukunfisaussichten klargelegt 
hatto, bemerkte er, daß sich der Russe jetzt im 
Stadium eines angeschlagenen Boxers befinde, 
der wütend um sich schlage, Aber die entschel- 
dende zwölfte Runde werde wieder die des 
deutschen Soldaten sein! Parte'genosse Bijv- 
nar schloß seine gehaltvolle Ansprache mit 
dem bekannten Fichtewort der  restlosen 
Pflichterfüllung. 

Nach dem Führergruß und den Liedern det 
Nation wurde erstmals in Anwesenheit aller 
Teilnehmer die Fahne vor dem Gebäude feier- 
lich eingeholt, Kn. 


„Ja, ja", nickt er seufzend. „Das brauchst 
du mir nicht erst auseinanderzusetzen. Ich 
kann es mir auch so denken.” 

Er setzte Jessie behutsam auf die Erde, und 
lächelte flüchtig, als sie mit ihrem Bruder zu 
spielen beginnt. 

„Sie hat eine Woche lang nichts fressen 
wollen, als Franz sie mir damals gebracht 
hatte, — Wie geht es dir, Sabine? Gibst du 
mir nicht die Hand?" 

Sabine lacht ein wenig, dann sieht sie ihn 
wieder so seltsam ruhig an, wie vordem, „Man 
gibt ja so vielen die Hand — weshalb sollte 
ich sie ausgerechnet dir nicht geben? Danke, 
übrigens, es geht mir gu 

Er umfaßt ihre feinen Finger mit festem 
Griff, „Alles, was du über mich gedacht hast, 
ist falsch, Sabine", sagte er heftig, „Du mußt 
mir erlauben, dir das einmal zu erklären. :— 
Wann und wo kann ich dich allein sprechen?" 

Sie befreit ihre Hand und schüttelt mit stil- 
lem Lächeln den Kopf, „Es ist wirklich nicht 
nötig, daß du dich verteidigst denn niemand 
hat die Absicht, dich anzuklagen." 

In Achims Gesicht steigt eine Trauer, vor 
der ihr beherrschter Blick jäh entflieht, „Du 
bist hart mit mir", stellt er entmutigt fest. „Du 
willst mich da unten, ganz tief unter dir, wohin 
ich gesunken zu sein scheine, lassen, du ver- 
wehrst mir die Möglichkeit —" 

„Aber nein“, wehrt Sabine ruhig, „Wie 
kannst du nur aus Dingen die so lange zurück- 
liegen, jetzt plötzlich etwas Tragisches machen 
wöllen? Du willst doch nicht etwa sagen, daß 
du meinetwegen schlaflose Nächte gehabt 
hättest? — Wenn wir uns nicht zufällig be- 
gegnet wären, würdest du nie daran gedacht 
haben, mir etwas erklären zu wollen, nicht 
wahr? Du brauchst dich meinetwegen in kei- 


ner Weise zu beunruhigen, Also auf Wieder- 
sehen." 

Er ergreift ihre dargebofene Hand und hält 
sie fest, „Ich liebe dich heute noch, Sabinel' 

Sie beugt sich jäh zu Jim und tätschelt 
seinen Kopf, „Laß mich endlich gehen", for- 
derte sie sehr kühl. „Und erspare dir die Ert- 
täuschung meiner Antwort.” 

„Das kann ich nicht", stößt er, ihre Finger 
krampfhaft haltend, hervor. „Du weißt 
nicht —" Die Worte aus tiefster Qual geboren, 
ersterben, noch ehe sie ausgesprochen werden 
können. Vor ihnen steht Frau Cilly Lang. 

Sabine, die eben ihre Hand befreit hatte, 
sieht sie verwundert an, Sie ist stärker und 
grauer geworden, aber Ihr Gesicht scheint kaum 
verändert, 

„Guten Tag, Tante Cilly“, sagt sie gedan- 
kenlos. 

Die Geheimrätin hebt überrascht die 
Brauen. „Ah, Sabine? — Sie sind groß ge- 
worden — ja, und wunderbar schen Sie augl 
Mein Gott, als Kind waren Sie eigentlich eher 
häßlich, Ja, die Zeit vergeht, Wie alt sind 
Sie jetzt?” 

Sabine legte ihre Finger leicht in die aus- 
gestreckte Hand der anderen. 

„Im Juni bin ich zwanzig Jahre alt gewor- 
den, gnädige Frau," | 

Die Geheimrätin nickt befriedigt, 
ben einander verstanden, 

„Nun hoffentlich sieht man sich einmal 
wieder irgendwo", meint sie mit herablassen- 
der Freundlichkeit. „Wohuen Sie auch im 
Grand-Hotel?" 

„Nein, gnädige Frau. In einer kleinen Pen- 
sion am Burggarten.” i 

„Soso," Das Lächeln der Geheimrätin wird 
wärmer, als sie an die weite Entfernung zwi- 


Sie ha- 


Raucherkarten auch in Schweden 
Von unserem OSt.-Berichterstatter 
Stockholm, 12. März 

In der schwedischen Versorgungslage sind 
beständig weitere Anzeichen der Anspannung 
festzustellen. Seit einiger Zeit macht sich eine 
wachsende Verknappung von Tabakwaren be- 
merkbar, Es besteht nun die Absicht, ähnlich 
wie in Deutschland Karten für die Verbrau- 
cher einzuführen, Weiter ist für die kommen- 
den Monate in Stockholm eine Propaganda- 
aktion geplant, um die Anlagen und Parks der 
Stadt mit Kartoffeln, Rüben usw. zu be- 
pflanzen, si 


Aufforstung des Karst 
Von unserem SU.-Berichterstatter 
Agram, 12, März 
Die Aufforstung der kahlen Karstgebirge im 
kroatischen Küstengebiet ist ein Wunsch, der 
schon seit Generationen das kroatische Volk 
erfüllt. Kurz nach der Staatsgründung des un- 
abhängigen Kroatiens wurde von maßgebender 
Stelle die Anregung geäußert, die Aufforstung 
der kroatischen Karstgebiete zu beschleunigen. 
In der Umgebung von Dubrovnik ist bereits er- 
folgreich mit der Anpflanzung von 20.000 Föh- 
ren begonnen worden, 


„Mery Schostrau* 


Brünn, Die Post, deren Findigkeit schon 
oft gerühmt wurde, hat wieder einmal eine 
schwierige Aufgabe in kürzester Zeit glänzend 
gelöst, Kam da eines Tages ein Briet aus einem 
bulgatischen Städtchen ins Protektorat, der die 
merkwürdige Aufschrift trug: „Mary Scho- 
strau, Handelskammer, Protektorat.” Der Post- 
beamte, der den Brief als erster in die Hand 
bekam, kratzte sich nachdenklich den Kopf, 
als er erwog, wie schwierig es sein würde, 
eine bei irgendeiner Handelskammer im Pro- 
tektorat beschäftigten Mery Schostrau ausfin- 
dig zu machen, Doch die Lösung dieser Auf- 
gabe war leichter, als es schien. Als findiger 
Kopf ‚der in seiner Schulzeit vom Ei des Ko- 
lumbus nicht nur gehört, sondern ep auch rich- 
tig verdaut hatte, schüttelte er den Namen der 
Briefempfängerin ein wenig, und darauf laus 
tete er schlicht und einfach: Handelskammer 
Mährisch-Ostrau. Da es jedoch in Mähr,-Ost- 
yau keine Handelskammer gibt, stellte man 
den Bief der Olmützer Handelskammer zu, und 
siehe da, der Inhalt des Briefes bewies eindeu- 
tig, daß die Olmützer Handelskammer tatsäch- 
lich die zuständige Stelle war, 


schen ihren Behausungen denkt. „Nun, Achim, 
wir müssen leider aufbrechen, das Rennen be- 
ginnt um halb drel, und deine — ja, und Mela 
wird schon auf uns warten.“ 

Achim macht eine unwillige Bewegung, 
dann verneigt er sich höflich vor Sabine. 

„Auf Wiedersehen, Fräulein von Meister", 
lächelt die Geheimrälin freundlich, 

Sabine lächelt um vieles zurückhaltender, 
als die Ältere, 

„Auf Wiedersehen, gnädige Fiau,” 

Während sie mit dem rasch angeleinten Jim 
langsam davongeht, klettert Jessie, der Auffor- 
derung ihres Herrn folgend, mit nachdenkli- 
chem Zögern in den Wagen. Nun haben Ver- 
gangenheit und Gegenwart sich doch wieder 
voneinander getrennt, 

Das ist traurig und unverständlich, wie das 
Gesicht des Herrn, der keinen Blick für sie hat. 
Jessie seufzt, Sie beschließt, sich abwartend 
zu verhalten und einstweilen ein Mittagsschläf- 
chen zwischen sich und die Welt zu schieben. 

* 


Die Mutter ist ungnädig, denn Achim hat 
sich ihrer Ansicht nach skandalös benommen. 
Er saß nicht bei ihr und Mela in der Loge, son 
dern tauchte nur hin und wieder zwischen zwel 
Rennen plötzlich dort auf, Als man den Wa- 
gen bestieg, um gemeinsam ins Grand-Hotel zu 
fahren, wo gemütlich gegessen werden sollte, 
hatte Mela plötzlich Kopfschmerzen, und Achim 
wehrte sich nicht einmal, ihrem Wunsch, in 
ihre Pension gebracht zu werden, zu willfahren, 
„Du bist ein Tölpel“, hatte sie ihm auf der 
Rückfahrt zu zwelt erklärt, „Glaubst du denn 
wirklich, daß Mela Kopfschmerzen hat? Sie 
fühlt sich nur beleidigt durch dein unglaubli« 
ches Benehmen, und ich kann es ihr nicht ver- 
denken.‘ (Fortsetzung tolgt) 


Tag in Eipmannstesdt 


Vision vor der Stadt 


Die Stadt blieb weit zurück, Fern über Land 
geht nun der Blick, Kaum mag der Sinn es lassen, 
dies freie, grenzenlose Schweilenlassen, 

das jäh von aller Enge ihn entband, 


O groß und glückhalt Fühlen in der Brust: 
Auf immer Ist uns eigen diese Erdel 

Der Führer will, daß sie uns Heimat werde 
und daß wir solcher Pilicht uns tief bewußt. 


Das Herze lauscht zurück in fernste Zeit — 
Hier saßen ehmals Menschen deutschen Blutes, 
die stolz auf ihre Art und hohen Mutes 
bewirkten Friedenstat nach Sturm und Streit. 


Sle hatten Schwert und Axt und Pllug zur Hand, 
eln wehrhalt Bauernvolk im (elen Osten. 
Sle kannten mutlos Rasten nicht noch Rosten, 
und Trutzhof neben Trutzhof so erstand, 


Mög', der uns Erbe ward, der Väter Sinn 

auch uns den Arm in aller Zukunft führen. 
Nie soll mehr Iremde Fron dies Land verspüren, 
sein Deutschtum sel Ihm Ewigkeltgewinn. 


Geo Fritz Gropp 


Neuer Tierhort in Linmannftadt 


Auf dem Gelände des Städtischen Tierparkes 
an der General-Litzmann-Straße ist ein Tierhort 
eingerichtet worden, in dem herrenlose Hunde 
Aufnahme finden. Es werden dort auch Hunde 
für kurze Zeit in Pflege genommen, 


Das nächste Konzert des Städtischen Sin- 
fonie-Orchesters bringt Orchesterwerke von 
Schubert, Cherubini und Egon Nitsche, Arien 
und Lieder von Mozart und Hugo Wolf sowie 
Cesar Francks sinfonische Variationen für Kla- 
vier und Orchester, Solisten sind Gabriele El- 
schenbroich (Sopran) und Arno Knapp 
(Klavier); in die Leitung teilen sich Egon 
Nitsche, der seine Kompositionen selbst di- 
rigiert, und Musikdirektor B a u tz e. 


Reichspost betreute Verwundete. Gefolg- 
schaftsmitglieder der Deutschen Reichspost 
statteten den Verwundeten eines hiesigen Re- 
servelazaretts einen Besuch ab. Mit allerlei an- 
Lee Dingen wurden die Kameraden et- 
reut, Aber auch für Unterhaltung war bestens 
gesorgt in Form von helteren Vorträgen und 
musikalischen Darbietungen nach Hausmacher 
art, Herzlicher Dank wurde den Männern und 
Frauen der Reichspost abgestattet, 


An die Gaumusikschule berufen, Zum Som- 
mersemester 1942 wurden mit Zustimmung des 
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung als neue Lehrkräfte an die 
Gaumusikschula berufen der in Berlin lebende 
Pianist und Busonischüler Theophil Dem e- 
triescu, die Münchener Violinvirtuosin 
Hildegard Krafft von Dollmensingen 
und die bisher am Staatskonservatorlum in 
Tschernowilz gewesene Pianistin Gertrud 
Klym. Der-Lehrkörper der Gaumusikschule 
hat damit die Zahl von 25 Mitgliedern erreicht, 

82 Jahre alt wird heute Frau Mathilde 
Kral, geb. Hübner. Sie ist in Zdunska-Wola 
geboren und wöhnt jetzt in Litzmannstadt; sie 
erhielt in diesem Jahre das goldene Ehrankrauz 
der deutschen Mutter, 


Die eigene Frau mit einem Messer gestochen, 
Ein 28jähriger Pole aus der Berliner Straße 
wurde festgenommen, well er nach einem 
Wortwechsel seine Ehefrau mit einem Messer 
in die Brust gestochen hatte. Die Verletzun- 
gen waren ernster Natur, so daß die Frau 
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte 


Lagerräume wurden beraubt. Unbekannte 
Täter drangen nachts mittels Nachschlüsseln 
in einen Lagerraum in der Moltkestraße ein 
und entwendoten Parketthölzer im Werte von 
250 RM. — Unbekannte Täter öffneten in der 
Nacht mit Nachschlüsseln verschiedene Türen 
eines Bekleidungslagers in der König-Heinrich- 
Straße, drangen in die Räume ein und entwen- 
deten fertige Herrenkonfektionssachen im 
Werte von 3500 RM. 

Diebstühle, In der letzten Zeit wurden wie- 
derholt Baubuden auf dem Baugelände einer 
Firma an der Ostlandstraße erbrochen und da- 
bei Kleidungsstücke und Handwerkszeuge ent- 
wendet. Ein gleicher Einbruch wurde wiederum 
in der Nacht zum 3. März verübt, wobei Klei- 
dungsstücke im Werte von rund 200 RM, ent- 
wendet worden sind. Die Täter konnten noch 
nicht ermittelt werden. — In der Nacht öffneten 
unbekannte Täter mit Nachschlüsseln die Tür 
einer Wohnung in der Schlieffenstraße und 
entwendeten sämtliche Bekleidungsstücke und 
Bettwäsche im Werte von 400 RM. — In den 
Mittagsstunden erbrachen unbekannte Täter 
in der Schlieffenstraße einen dort abgestell- 
ten PKW. und enwendeten eine Kalbsleder- 
Aktentasche mit zwei Außentaschen, 


Liberaliftifche Methoden fehl am Plage! 


Gauschulungsleiter Pg. Brixner sprach über 


Die Schulungsaktion der NSDAP.-Kreislei- 
tung Litzmannstadt nahm gestern mit zwei 
überfüllten Kundgebungen ihren Anfang. Am 
Nachmittag sprach Gauschulungsleiter Pg. Brix- 
ner in der Volksbildungsstätte zu den Frauen 
‚und am Abend in der Sporthalle zu den im 
Amt für Beamte und in der DAF, zusammenge- 
faßten Beamten und Behördenangestellten. Der 
Andrang zur Sporthalle war so groß, daß viele 
wieder umkehren mußten, ein Zeichen dafür, 
wie der Aufruf der Kreisleitung Gehör gefun- 
den hatte, 

Gauschulungsleiter Brixner verstand es 
aber auch, seinen Hörern die großen Ziele 
klarzumachen und sie zu packen; er ging dabei 
keinem Problem aus dem Wege, sondern zeigte 
jedem einzelnen, wo der Hebel anzusetzen Ist. 
Zu dem Thema „Das Reich und der 
Osten" legte er dar, wie die Zeit von 1933 
bis 1938 der Volkwerdung diente — womit wir 
den Prozeß von Jahrhunderten übersprungen 
haben —, von da an galt es, die Sicherung dieses 
Volkes durchzusetzen, Wir hatten dem Osten 
gegenüber nur die beiden Möglichkeiten: als 
schwaches Volk uns seiner steten Bedrohung 
auszusetzen oder als starkes Reich den Osten 
zu führen und zu gestalten, Dabei fällt dem 
Reichsgau Woartheland die besondere Aufgabe 
zu, Brücke zu seln zwischen Altreich und 
Osten. Es versteht sich von selbst, daß eine 
solche Brücke durch und durch deutsch sein 
muß, Es genügt nicht, dieses Land zu beherr- 
schen, sondern wir müssen es besitzen, 

Der Redner legte sehr ausführlich und ein- 
leuchtend unter Verwendung zahlreicher trı 
fender Geschichtsquellen dar, wie einstmals 
die germanischen Stämme der Goten, Wandalen 
und Burgunden in dem Raum zwischen Warthe 
und Weichsel saßen, ehe sie dem Zuge der 
Völkerwanderung folgten. Sie haben dieses 
Lond bebaut und damit besessen, Anders war 
es, als unter Friedrich dem Großen Warschau 


„Bitte, wer ift hier 


das Thema „Das Reich und der Osten” 


preußisch wurde, Besonders die liberalistische 
Ära unter Hardenberg mißverstand gründlich 
ihre Aufgaben, wodurch erreicht wurde, daß 
während eines Menschenalters deutsche Bauern 
aus Bamberg polonisiert wurden. So blieb die 
preußische Aufbauarbeit, die — genau wie 
heute — nach einer zeitgenössischen Quelle 
„fußtief graben mußte, um unter Schmutz und 
Unrat das Straßenpflaster zu finden“, im gro- 
Ben gesehen, nutzlos. Dieses Beispiel zeigt, daß 
der Volkstumskampf mit aller Härte geführt 
werden muß und daß er nicht im Zeichen des 
Liberalismus und seiner Verbrüderungsideen 
gewonnen werden kann, E 

Die Fülle der schlagkräftigen Beispiele be- 
wies, daß dieses Land nur besessen werden 
kann durch deutsche Menschen, die das Land 
bebauen und die hier Ihre Heimat finden. Dar- 
aus ergibt sich die Haltung der hier angesetz- 
ten Menschen, Wenn unsere Soldaten draußen 
ihr Blut geben, dann kann man von uns zu- 
mindest den Schweiß verlangen, den wir an 
die Erfüllung unserer Pflichten setzen, Der 
Redner kennzeichnete dann im einzelnen und 
mit größter Freimütigkeit den Menschen, wie 
wir ihn hier brauchen und — wie wir ihn nicht 
gebrauchen, Seine Ausführungen wurden im- 
mer wieder von stürmischem Beifall unterbro- 
chen, ein Zeichen dafür, wie er allen aus den 
Herzen gesprochen hatte, Es ist sicher, daß 
seine Ausführungen ihre Wirkung nicht ver- 
fehlen werden, Zum Schluß unterstrich aber- 
mals begeisterte Zustimmung seine Worte, 

Am Nachmittag hatta Pg. Brixner, wie 
wähnt, in der Volksbildungsstätte zu den Orts-, 
Zellen- und Blockfrauenschaftsleiterinnen sowie 
den Abteilungsleiterinnen der NS.-Frauenschaft 
Deutsches Frauenwerk gesprochen. Die Kreis- 
frauenschaftsleiterin Luni Fingerhut dankte 
dem Redner für seine packenden Darlegungen. 
Die Schulungsaktion wird demnächst mit wei- 
teren namhaften Rednern fortgesetzt. G.K, 


noch zugeftiegen?” 


Straßenbahnverwaltung stellt weibliche Schatinerinnen ein / Gründliche Ausbildung 


In der Zeit der Anspannung aller Kräfte 
müssen alle Arbeitsreserven ausgenutzt werden, 
deshalb geht unsere Straßenbahnverwaltung 
dazu über, auch weibliche Schaffnerinnen ein- 
zustellen. Gestern traten sie zum erstenmal in 
der Offentlichkeit in Erscheinung, nachdem 
Ve bereits eine theore- 
tische Unterweisung in 
eigenen Lehrräumen der 
Straßenbahn erhalten hat- 
ten. Sie durften auch 
schon die Haltestellen 
ausrufenn wobei die 
Stimme noch etwas un- 
sicher klang, was sich 
aber Jegen wird, Auch 
mit der Knipszange tra- 
ten sie unter vorläufiger 
Aufsicht des männlichen 
Kollegen an die Fahr- 
gäste heran. 

Man ast geneigt zu sa» 
gen, was brauch! so eine 
Schaffnerin schon viel zu 
lernen? Das Ist aber 
mehr, als es zuerst aus- 
sieht, Es gibt nicht allein 
zwölf verschiedene Fahr- 
scheine, die die Schaff- 
nerin natürlich’ genau 
auseinanderhalten muß, 
sondern auch noch eine 
ganze Anzahl anderer 
Fohrauswelse, Monats- 
karten, Streckenkarten, mit denen man ver- 
traut sein muß. Dazu kommt eine ausreichende 
Ortskenntnis, denn nichts wirkt peinlicher, als 
wenn der Schaffner selbst seine Fahrstrecke 
nicht kennt, Dem abzuhelfen, fährt der Anler- 
ling so oft mit, bis er die Strecke kennt und 
allein gelassen werden kann. Auch auf die per- 
sönliche Haltung kommt es an; und hierzu wäre 
auch einiges vom Standpunkt des Fahrgastes 
zu sagen. 

Die Straßenbahnverwaltung hat lelder noch 
viel zu oft darüber zu klagen, daß man Ihrem 
Personal nicht so gegenübertritt, wie sie es 
verlangen muß, Es ist ganz klar, daß kein Un- 
befugter sich in die inneren Angelegenheiten 
der Straßenbahn einmischen darf, auch wenn 
er einen polnischen Arbeiter vor sich hat. 
Man mache sich doch einmal klar, wohin es 
führen müßte, wenn jedermann sich das Recht 
nähme, dem Personal Anweisungen zu geben. 
Hier für Ordnung zu sorgen, Ist Aufgabe der 
Kontrolleure und weiteren Vorgesetzten. Wer 
aber Grund zur Beschwerde zu haben glaubt, 


Mufik mit Begleitung von Kanonendonner 


Prof. Barnabas von Geczy tral In Litzmannstadt ein / Heute und morgen Konzerte 


Die Fremdenbücher im „General Litzmann” 
wurden gestern wieder um eine interessante 
Eintragung bereichert: Professor Barnabas von 
Geczy nebst Gattin sind eingetroffen, Wir 
benutzten die Gelegenheit, uns mit beiden zu 
unterhalten. Sie kommen aus: Zoppot, wo das 
150, Konzert im Rahmen der Wehrmachtbe- 
treuung veranstaltet wurde, Im Westfeldzug 
kam Barnabas von Geczy verschiedentlich sehr 
nahe an die Front heran, und sein eindrucks- 
vollstes Erlebnis war, wie seine Gattin erzählt, 
als man während des Konzerts Kanonendonner 
hören konnte, Unterhaltungskonzert mit Ka- 
nonendonnerbegleitung ist allerdings auch 
nichts Alltägliches, Die Fahrt nach Litzmann- 
stadt war nicht ganz einfach, weil man unter- 
wegs mit meterhohen Schneeverwehungen zu 
kämpfen hatte, 

So blieb auch das Orchester Im Schnee 
stecken und traf nicht so rechtzeitig ein, daß 
das für gestern abend geplante Konzert statt- 
finden konnte. Es wird deshalb am Sonnabend, 
19,30 Uhr, nachgeholt, Die für heute nachmitag 


und abend vorgesehenen Konzerte finden vor- 
aussichtlich planmäßig statt, 


Der Name Barnabas von Geczy ist für die 
gesamt6 Unterhaltungsmusik ein Begriff ge- 
worden. In bewüßter Abwehr der nur auf 
Rhythmus aufgebauten, rein motorischen und 
seelenlosen Jazzmusik gibt Geczy der Unter- 
haltungsmusik wieder die Melodie, wozu ihn 
das Erbe seiner Heimat besonders befähigt er- 
scheinen läßt. So bevorzugt er auch die Strei- 
cherstimmen und duldet als weitere Instru- 
mente nur noch Saxophön und Klarinette. 
Vielen Komponisten hat er durch seine Kon- 
zertreisen zu Namen verholfen, und die Art 
seiner Darstellung eroberte sich das Ohr des 
Volkes, Er selbst ist zugleich ein Meister ‚auf 
der Geige, deren Klang für jedes Konzert ela 
neues Erlebnis bedeutet, 


Wie bellebt der Meister’ auch bei uns ist, 
bezeugte die Tatsache, daß alle drei Konzerle 
schon wenige Stunden nach Bekanntwerden 
ausverkauft waren GK 


der wende sich an die Direktion der Straßen- 
bahnyerwaltung, die schon im eigenen Inter- 
esse für Abhilfe sorgen wird. 

Auch die Schwarzfahrer sind noch nicht 
ausgestorben, Die Straßenbahn ist aber ein ge- 
meinnütziges Unternehmen; wer sie betrügt, 


Dieser Theorle wird bald die Praxis folgen 


(LZ,.Bilderdienst Foto Eingesandt) 


der betrügt die Allgemeinheit und gefährdet, 
wenn sein Beispiel Schule macht, die Aufrecht- 
erhaltung des Betriebes, In der letzten Zeit 
mußten verschiedene Fälle dem Gericht über- 
geben werden, das empfindliche Strafen gegen 
die Schwarzfahrer verhängte, Man sicht, daß 
sich der Versuch sehr übel lohnen kann, 


Wirtschaft der £, Z, 


Erlebte Heimat 


Noch macht der Winter ein unmutiges Ge- 
sicht, aber trotzdem wissen wir: über ein klel- 
nes zieht wieder der Frühling ins Land! Dann 
wird der wintersmüde Stadtmensch den Wan- 
derstab ergreifen und in Gottes schöne Natur 
hinauspilgern, um sich an Blume und Baum, an 
Vogel und Schmetterling zu erfreuen. Für Ihre 
besonderen Freunde hält die Natur ihre gëf: 
ten Wunder bereit: eine besonders seltene 
Blume, einen Vogel, den niemand bei uns ver- 
mutet, die Kinderstube eines scheuen Wald- 
tiers, 

Einen Vorgeschmack der Freuden, die uns 
draußen in Wald und Flur erwarten, erhielten 
wir gestern auf der Probevorführung eines Kul- 
turfilms in der Volksbildungsstätte, eines Films, 
der wie kein anderer uns das Hohelied der Hei- 
mat sang. Das grüne Herz Deutschlands schlägt 
in diesem Film. Thüringen, das Land, das über- 
reich ist an Wundern der Natur, hat ein großer 
Meister des Films auf seinen Bildstreifen ge- 
bannt: Professor Walter Hege. Was wir in die- 
‚sem Film „Erlebte Heimat" zu sehen bekamen, ha- 
ben sonst nur Sonntagskinder geschaut: denWan- 
derfalken, den Bussard, ja den scheuen und bei 
uns hier überhaupt nicht mehr vorkommenden 
Uhu bei der Pflege ihrer Brut. Eine Muffel- 
herde braust vorüber, Edelhirsche ziehen durch 
den Wald, ein Jungfuchs läßt sich den Pelz von 
der Sonne bescheinen. Und immer wieder er- 
füllen Vogelstimmen den Film, der eine einzige 
Hymne auf die Schönheit der Natur ist, die 
der Mensch als sein kostbarstes Gut rein und 
unverfälscht zu erhalten sich bemüht, 

Mit einem besseren Film könnte die Gruppe 
Litzmannstadt des Reichsbundes für Vogel- 
schutz gar nicht starten, 
freunde für den Gedanken des Vogelschutzes 
zu begeistern, A. K. 


Lenkung Des Relfeverkehre verlängert 


Der Staatssekretär für Fremdenverkehr hat 
die Gültigkeltsdauer seiner Anordnung zur 
Lenkung des Reiseverkehrs vom 24, November 
1941 bis zum 30, April 1942 verlängert. Gleich- 
zeitig ist eine neue Anordnung zur Regelung 
des Reiseverkehrs in der Zeit nach dem 1. Mai 
angekündigt worden. 

Die Verlängerung bedeutet, daß der Beher- 
bergungsraum auch im April und insbesondere 
während der Osterzeit nach den bereits be- 
kannten Grundsätzen den Wehrmachturlau- 
bern und jenen Volksgenossen vorbehalten Ist, 
die kriegswichtige Arbeit leisten, Der erfor- 
derliche Nachweis wird wie bisher durch die 
Urlaubsscheine der Wehrmacht usw. und durch 
Urlaubsbescheinigungen der Betriebe und Be- 
hörden erbracht, 

Die Lenkung des Reiseverkehrs ist vor allen 
Dingen deshalb welter notwendig, well die 
Deutsche Reichsbahn ständig durch kriegs- 
wichtige Aufgaben und durch die Beförderung 
lebensnotwendiger Güter stärkstens in An- 
spruch genommen ist, 


Ernennung. Der Leiter der Wirtschaftsabtel- 
tung bei der Regierung, Regierungsrat Dr, Ludy 


wig Mig, wurde zum Oberregierungsrat et 


nannt, 
Wir verdunkeln von 20 bis 6.10 Uhr, 


Briefkasten 


EL Der Ort Bogumilow {st im Wartholand mehr- 
fach "vorhanden, Sie müssen uns daher schon einige 
Anhaltspunkte geben. 

K. V. Der Verkauf von Frlachbrot {st im Warthe- 
gau nicht untersagt, Im übrigen, Reich ist dan Ver: 
jot für Frischbrotverkauf seit 1030 ebenfalls aufge- 
hoben, Sie müßten dan Brot früher kaufen und zu 
Hauso altbacken werden lassen, 


Hier spricht die NSDAP, 
Ortsgrunpen: Schi 
Appell für 


t, Fi 
um 10.30 Uhr Dienstappall 
Mitarbelti F, und N 


end um 20 Uhr Im Og.lleim 
Hindenburg, Freitag um 
ei für Pol, Leiter und die 
Ikarten 


dienst, 


Bei Betriebsstillegung in der Regel keine Senderabschreihungen 


Der Reichstinanzhof hat sich In seiner Entschel- 
dung vom 7. Januar 1942 mit der Frage beschäftigt, 
ob wegen Minderbeschäftigung oder Stillerung das 
Betriebes Infolge des Krieges in der Regel eine Ab- 
schreibung vom Geschäftswert oder außergewöhn- 
liche Absetzungen für Abnutzung von den Einrich- 
tungsgegenständen gerechtfertigt selen, wenn Aus- 
sicht besteht, daß der Detrieb nach dem Kriege In 
entsprechendem Umfang wieder aufgenommen. wer- 
den kann. 

In dem zur Entscheidung stehenden Fall hatte 
ein Kaffoerdsterei- und Kaffeeversandunternehmer 
eine Abschreibung vom Firmenwert und eine Son- 
derabschreibung auf Inventar auf den 31. Dezember 
1939 beantragt, Er machte geltend, daß die wirt- 
schaftlichen Möglichkeiten solner Unternehmungen, 
die durch den Ausbruch des Krieges völlig si 
‚gelegt selon, erheblich kleiner geworden. seii 
daß auch der Tellwert des Unternehmens gesun- 
ken sel, 

Der Reichafinanzhof wies die Rechtsbeschwerde 
als unbegründet zurück. In seiner Begründung 
führte er aus, daß auf den Geschäftswert regelmäßig 
keine Abschreibungen in Frage kämen, weil dese 
Wirtschaftsgut der Abnutzung nicht unterliegt, Eine 
Abschreibung auf den Geschäftswert sel nur dann 
gerechtfertigt, wenn bestimmte nachwelsbare Tat- 
sachen für das Absinken des Firmenwarts vorliegen, 
weil die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Unter- 
nehmen» dauernd und nachhaltig kleiner geworden 
seien, Der Reichstinanzhof führt wolter aus, daß 
unter Bezugnahme auf den Teilwert eine normale 
Kaufproisbildung anläßlich einer Veräußerung nicht 
möglich sel, Ein Botriebsinhaber würde im allge- 
meinen nicht geneigt sein, sein Unternehmen unter 
dom Bllanzwert abzugeben, solange er hei sach- 
licher Würdigung der Verhältnisse nach dem Kriege 
wieder mit entsprechender Beschäftigung rechnen 
könne Dies sel im allgemeinen anzunehmen, Im 
übrigen würden bei Zulassung von Sonderabschrei- 
bungen diejenigen Sieuerpflichtigen, die nach tell- 
walser oder gänzlicher Stillegung hras Betriebes 
nur geringe Erträge oder gar Verluste erzielt haben 


und von der Abschreibung durch abnutzbare Wirt- 
schaftsgüter nur geringe steuerliche Vorteile hätten, 
denjenigen Unternehmern gegenüber benachteiligt 
worden, deren hohe Gewinne auch Sondorabschrei- 
bungen erlaubten. Es sel auch mit der Volksan- 
schauung nicht vereinbar, wenn durch besondere 
Abschreibungen auf Kosten des der Besteuerung 
unterliegenden Gewinns stille Rücklagen in einem 
Unternehmen geschaffen würden, die den Betrieben 
letzten Endes vorwiegend in der künftigen, Entwick- 
lung nach dem Kriege zugute kommen. Be müßten 
aber Abschreibungen, die nicht im wesentlichen der 
Vergangenheit Rechnung tragen, grundsätzlich ob- 
gelehnt werden. R. 


Abwicklung von Grundstücksgeschäften 

Der Reichsminister der Justiz hat eine Ver- 
ordnung zur Abwicklung von Grundstlickgeschät- 
ten in den eingegliederten Ostiebleten erlassen. 
Vor der Eingliei g der Ontgeblote war eu dort 
für Volksdeutsche kaum möglich, das Eigentum 
an einem Grundstück zu erwerben, well die pol- 
nischen Behörden die erforderliche Genehmigung 
hierzu regelmäßig nicht erteilten, Aus diesem 
Grunde haben sich die Beteiligten oft damit be- 
‚genügt, dem, der das Eigentum erwerben wollte, 
zunächst nur die wirtschaftliche Stellung eines 
Eigentümers zu verschaffen, indem sie zum Bei- 
spiel einen langfristigen Pachtvertrag abschlosse 

Die neue Verordnung nleht vor, daß solchi 
Grundstücksgeschäfte, wenn auf beiden Selten 
Volksdeutsche beteiligt sind, mit Hilfe des Rich- 
ters abgewickelt werden können. Ist eine Einigung 
nicht möglich, so kann der Richter die zur Eigen- 
tumsübertragung erforderliche Erklärung der Be- 
telligten notfalls durch seinen Spruch ersetzen. 
Für Geschäfte dieser Art, die sich auf polnisches 
Vermögen beziehen, verbleibt es dagegen bei der 
Regelung, die der Reichsführer 44 Reichskommia- 
sar für die Festigung deutschen Volkstuma in set- 
ner allgemeinen Anordnung Nr, 6/WG. vom 28, 10, 
1940 getroffen hat. In diesen Fällen brauchen also 
neue Antrage nicht bestellt zu werden, 
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Wartheland 


Fortfchreitender Aufbau in Wilhelmsbrück 


Lask `, 
B. Kundgebung der NSDAP, Die Ortsgruppe 
Lask der NSDAP, veranstaltete im Lichtspiel- 


KR äiser Neuaulbau der Verwaltung durchgeführt / Große Bauvorhaben in der Vorbereitung haus eine Kundgebung. Der stellvertretende f 
|- Kenntlichmachung der Bewohner von Ortsgruppenleiter, Pg, Schultz begrüßte die 
Wan- Weeer, Von zuständiger Stelle wird an gor Amlahesiik Wilhelmebrück mit dem plant dle an der Prosna angelegt werden soll en een, dori und don Bednet ; 
i n soll. i š 2 
Ge us seinerzeit bekanntgegebene polizeiliche Markiliecken Wilhelmsbrück, dem Sitz des Neben den nötigen Umkleidehallen wird eine EN RE EE SE 
m, an ordnung erinnert, die den Grundstückseigen- Amtskommissars, Bis zum Jahre 1918 gehörte Liegewiese und ein Strand geschaffen werden. Karsch (Litzmannstadt), Pg. Karsch, der sei- j 
rihre Ser Ga die Kenntlichmachung der Bewohner dieses Gebiet zum Deutschen Reich und bil- Später soll an diese Freibadeanstalt eine Bade- nen Ausführungen das Thema „Dieser Krieg ist H 
SÉ h e KE REN dote dlo (Grenze gegen SE Rund EE anstalt mit Wannen- und Brausebädern ange- ein weltanschaulicher Krieg“ zugrunde legte, i 
elteni o d a ist der Amtsbezirk groß mit einer Einwohner- schlossen werden In Verbindung mit dieser Zuhöre: d 
s ver- "Den Verordnung ist In don bewohnten Grund- zahl von 7500. Unter den Deutschen befinden Badestätte ist eing Gaststätte geplant, die auch woate seine eine De / 
Wald- icken in der Nähe des Hauseingang» an einer sich Umsiedler aus dem Buchenland und aus zu einem bel'ebten Ausflugsziel der Bewohner fesselnder Welse die weltumspannende Bedeu- H 
feichend beleuchteten Stelle eine Tafel mit Bessarabien, Der Amtsbezirk ist rein landwirt- aus den Städien Kempen und Welungen wer- tung des gegenwärtigen Entscheldungskampfes | 
e uns dem Namen oder der Firma des Grundstücks- schaftlicher Struktur und nur eine Ziegelei „den dürfte. Zur körperlichen Ertüchtigung der a en Volkes nehazubriugen j 
ioten Sien, gegebenenfalls auch „des Grund: und eine Dampfmühle bilden die Industrie "Jugend soll ferner eine vorschriftsmäßige j 
s Kul- sverwalters, in deutlicher, genügend großer dieses Bezirkes, Kampfbahn angelegt werden, sogar mit einem Landesbühne Wartheland, Am Diensta d 
Films, SCH anzubringen, die auch die Namen oder Wilhelmsbrück bildete in der Zeit vor dem Turnierplatz für den Reitsport, damitdie bäuer- dem 17. März 1942, 20 Uhr, Veranstaltet nn d 
r Hei- amen der Wohnungsinhaber, nach Stockwer-  Weltkriege die Endstation der heutigen Eisen- liche Bevölkerung auch ihren Sport treiben Kreiskulturring in Verbindung mjt der NSG. t 
chlägt Ee muß. Die Namen bzw. pahnstrecke Kempen—-Welungen—Tarnowitz, kann, Sämtliche Arbeiten werden in Gemein- ` „Kraft durch Freude” eine Ringveranstaltung 
über- Innen dar Untermister sind! an der Zugangs” Als "Grenzmarktliscken hafte "Wiihelmabrlck Seet und Ih Hand: una Spanndienst); im Stadttheater ball -der die Landesbühne j 
großer ad Wohnung des Hauptmieters deutlich damals natürlich lebhaften Verkehr und Han- ausgeführt, so daß nur geringe Kosten ent- Wartheland das Ski-Lustspiel „Trockenkursus“ / 
en ge: ringen. del. Neben fünf Gastwirtschaften mit Uber- stehen dürfen. Jl > ‚aufführt, 
ind: B. Schweinezählung, Am 13, d. M. findet im REES Warn REN 
, ha- Stadtbezirk Pabi Anzahl gewerblicher Betriebe und Unterneh- 
nWan- zirk Pabianice eine Schweinezählung . KEE a 
aWan itat Falis eine vichbesitzende Hausnaltung, mungen vorhanden, Aut dem Bahnhof vu Teroesnachrichten aus Stadt und Kreis Kalisch , 
am z s h 
Bao BG ählungstage nicht aufgesucht werden des Reiches auf einer eigens zu diesem Zweck „Deutsches neues Schaffen im alten Ka- Ostaufbau stellt, und dem Willen des Führers i 
ch in ie, so Ist der Elend verpflich- RE SENG e HN Usch", Ein Modell der Kalischer Ausstellung bedingungslos unterordnen, Im Brennpunkt der ` 
, am nächsten Tage dem Bürgermeister ist diese Rampe wieder In Betrieb und gin zeigt den neuen Fuhrpark der Stadt mit Ausführungen, die Kreisschulungsredner Pg. h 
FAR (Schloßstr, 16) die Angaben zur Zählung nach. Auch in den letzten Jahrer. wieder tausende einem Bauhof an dor Wiener Straße, Aus die- Lorenz im Anschluß machte, stand England j 
ann Catch z N Gänse von hier aus ihren Weg ins Altreich. sem Modell geht auch die Erweiterung des und seine Weltverhetzungs- und Ausbeutungs- 1 
n ZZ e Fe In den 20 Jahren polnischer Mißwirtschaft ist Schlachthofes hervor, Bin Bebauungsplan politik, | {| 
éi a ) Welungen Wilhelmsbrück aber vollkommen herunterge- und die Platzgestaltung am Nazarethener- 
In ugi wirtschaftet worden. Unter der tatkräftigen Kloster zeigen, wie di ng er, Berufsappell, In der in Kalisch bestehen. 
-er- Kammermusik, Das vom Kreiskultur- gen, wie dieser Stadie at aus s i 
d Leitung des Amtskommissars Schulze, der sehen soll, Die Friedhöfe an der Po den Berufsschule hielt das hiesige Arbeitsamt 
Gruppe Co veranstaltete Konzert des Leipziger Ge- Kürzlich als erster hauptamtlicher Amtskom- Straße sollen zu Grünanlagen umgestältetwer, PZW: de Berufsberaterin Frl, Schipmann 
Vogel- , wandhausquartetis entledigte sich seiner Auf- missar Im Kreise Kempen eingeführt wurde, den. Auch wird hier die” grat wer- einen Berufsappell ab unter Mitwirkung der 1 
Nebur ten mit der gleichen GgroSen Hingabe, die ER rä nltung- sau aufgebaut E EEN Ee ae (ierg NSV. Es. sprachen die Kreisvertrauensschwe- H 
chutzes dosom H VE Lt Zum BER SL E Gar eg Kofen edd, iS irch der ster Elly Dahm zu den Mädchen, die vor fi 
A. K. | trag gelangten Werke von Haydn, Mozart un A ihrer Berufswahl stehen, über den Schwestern- 
| Schubert, Für die Freunde guter Kammermusik Die Ruinen, die von zirka 50% zerstörten LIEBER DEN yon, SC Grünanla- dienst, die Volkspflegerin Fon, Heiblig über N 
ngert jedeutete das Konzert eine Felerstunde, Häusern aus dem Anfang des jetzigen Polen- en an der Ondenburger PD, jesonders die die Volkspflege und die Kreisreferentin für 
o TT Aufbau der Samm. ` kregen herrührfen, wurden abgetragen und dus _Cegonüberstollungen ven Dilger aus der pol- Kindertagesstälten, Frl. Attemann, über den h 
shr bat Sf lergemoinschaft mit KAP, werden alle Samm. AOCh, verwendbare Baumaterial, sichergestellt, nischen und dor heutigen Zelt zeigen Wos Boru! der Kindergärinerinnen. Durch Vorfüh- | 
d ni L Ru d Lat | 
SET | lerfreunde um Angabe ihrer Anschrift an den SR ee GEN we eine schöne deutsche Stadt wird. Solche Ge- zung von Filmen we die EEN beson: W 
Gleich- i Krolssammlerwart Kleinwachteri Kal: erforderlich, erke und 12000 Tagwerke warea  ontiberstelungen sohen wir auch vom 97 mtorassant und lobendig mmer? N 
cher Straße 10, gebeten, N N S r 
agelung d Ein Teil des Bauschuttes wurde zur Befestigung Theaterplatz und seinen Terrassen, vom Stadt. Dobschütz i 
1. Mai = Schieratz der Straßen und Wege benutzt; zehn Kilometer Park mit dem Neubau des Parkkaffees und .th- Viele Kräben sind des Sperbers Tod. 
den Häusern um den Rathausplatz, die auch ale" TE EE EE 
ew. Gewandhausquartett spielte hier. Die Straßen wurden so bisher passierbar gemacht, m platz, In det Nähe des Dorfes Dobschütz wurden am d 
Bohor- Folge musikalischer Veranstaltungen des Kreis- unter anderem die rund 1,5 km lange Dorfstraße noch eine einheitliche Gestalt erhalten werden, Dienstagnachmittag verschiedene Spaziergän- y 
sondere ulturringes Schleratz fand ihre Krönung un- in Mirchau, die vorher grundlos und unpassier- ` ger durch mißiönendes Krächzen auf elne H 
its ber f zweifelhaft am 8. und 9, März in Schleratz und bar war, ist jetzt zu einem Schmuckstück ge- Ko. Sieg ist die deutsche Losung. Die Schar Krähen aufmerksam, die hinter einem K 
Waren: Zdunska-Wola mit einem Konzert des Leipziger worden, Zugleich wurde diese Dorfstraße auch Oftsgruppe Kalisch-Wost — früher Richthofen Paubvogel her waren. Durch schneidige Hie vl 
Iten ist, Gewandhausquartotts, Der Theatersaal in Schio- mit einer Gehbahn für Fußgänger versehen, Die — der NSDAP. hielt im Deutschen Haus ihren gerkunststücke wußte sich der Raubvogel im- 
pi egor tatz und der Blade in Zdunska-Wola waren Straße zweiter Ozdposg im zuge E, eer SE E zu dem Zéi Bra mer wieder den Angriffen zu entziehen, Aber A 
an beiden Abenden bis auf den letzten Platz be- Bauernwehr wurde in Angriff genommen un hi $ olksgenossen des Orts- die schwarzen Gesellen wären in der Uber- 
d Mg setzt. Das Gewandhausquartelt brachte eine bis zum Einbruch des Frostes im vergangenen gruppenbereiches antraten, Nach dem Fahnen- macht und- scharfe Schnabelhiebe zwangen Ihn f 
und Be- Auslese musikalischer Kostbarkeiten, u, a. das Jahre konnten 3 km in der Ortslage Wilhelms- einmarsch gab Ortsgruppenleiter Pg. Lan- endlich, zu Boden zu gehen Die Krähen stürz- 
i Schubort-Streich-Quartett „Der Tod und das brück von dieser Strada. bereits umgepflastert gosch einen kurzen Uberblick über die Auf- ten sich nun auf den Verwundeten, wurden f 
or Allen Mädchen", Haydn B-dur op. 76 Nr. 4 und Werke werden und gleichzeitig wurde die Fahrbahn bauzeit der Ortsgruppe Im Mittelpunkt des aber durch einige Passanten verscheucht, Man 
a, die ider Bender op AA Sin: Prof, Edgar um einen Meter vorbroitert, In diesem Früh- Abends stand die Vereidigung von 18 neuen konnte feststellen, dad dem Vogel übel mitge- | 
Let Wollgandt (1. Violine), Kammervirtuose Willy jahr wird die Straße bis Bauernwehr fertigge- Parteigenossen- und genossinnen. Wenn sie. spielt worden war, Die Krähen machten sich k 
IS Schau (2. Violine), Prof, Karl Horrmann (Viola) stellt worden, Gleichzeitig wurden und wer- nunmehr In den Reihen der aktiven Kämpfer nun über einen In der Nähe liegenden toten D 
in, Ap ind Kammervirtuose Willy Rebhan, Das Pu- den die Straßen zu beiden ‚Seiten mit Obstbäu- mitmarschierten, so ermahnte der Ortsgruppen- Hasen her, der wahrscheinlich ein Opfer des d 
Bu dankte für die wirklich meisterhaft ge- men bepflanzt, Die Setzlirge hierzu werden In leiter die Männer und Frauen, müsse alles Ei- Sperbers war, Und wegen diesem Hasen war der i 
botenen Werke mit reichem Beifall, einer eigenen Baumschule herangezoge: geninteresse sich den großen Aufgaben, die der Kampf in der Luft entbrannt, i 
fisabtel- 
Dr, Ludes et Schnelderin für Mäntel und Kostü-|Wir suchen für einen unserer Hor. |K: bk, eut erhalten, go- 
srat ar | ‚EAMILIENANZEIGEN OFFENESTELLEN|| me sucht Maßschneiderel Martha, ren sofort freundl, möbl. Zimmer| sucht, Preisongebota unter 6018 N 
d m Anfo, Molsterha r. 29, W, 17 (leg Tape EHS ie an die LZ, erbeten, i 
L LETTRE ETC terneh- Z 
X Die glückliche Geburt des drit-|1 Buchtührer(in) Jüngere wolblicha Bürokraft zu so | We An Pani Hilbert) TH Damenlederschuho, Gr. 30-39, so: i 
IT ten Kindes, PETER. JOACHIM, ER Ehen Go rh, gesucht, Ma A ferittertrann 00, 87013] Wie Übergangs. oder Sommermen: J 
; d i ` | schineschreiben erwünscht, abor i K el und Kleid (alles gebrauc 
Jee EE 1 Deler Maschineschreiber(in), mit| nieht Bedingung, Angebote un-|Deutscher (Altreich) sucht 4-Zim-| zu kaufen gesucht, Angebote un- A 
nd E stadt, König-Heinrich-Strade 53, here VE ter 5956 an die LZ. mor chen mlt allen Bequem- ter 6016 an die LZ. 37648 i 
>; P chkelien, ngebote an ol N 
(aber nicht Bedingung), stelle ich|Hausgehilfin, deutschsprechend, in Firma Klinge u, Schultz, AG,IBETEILIGUNGEN r 
| Warthe- Am 10. März 1042 verungiückte | Sofort ein, EE mit eigen-| möglichst  Kochkenntnisse, In] Adolf-Hitler-Str, 106, Ruf 106-3 b 
dan Ver: Ale Men" Annigetgetiebter, N] Auge, geschriebenem Lebenslauf| deutschen Haushalt EH mer 1 oder 2, für Einzel-|Dipl,- Kaufmann sucht Beteiligun 
age meln Innigsige ` (von Bewerbern mit guten deut-| gesucht, Komm, Verwalter Lauer, |Leerzimmer, 1 oder 2, für Dr: EE d 
n und zu treusorgender Mann, unser Bruder, schen Sprachkenntnissen) erbeten Wertha-Transporigesellachatl, Har: person zu mieten gesucht. Anger tel oe el ni dei De Für olle groben Reinigungs+ u 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel Ü| an; Robert Laut „Lebensmittel; |_mann-Göring:Strade_B9. E Unter 5985 an die LZ 37303| arbeiten, beim Herd- v.Ofen- H 
großhandlg., arthbrücken (Kolo) En EL HR EL FE E Aha d y Y 
_proßhandig,, CECR 1° 7 | Tüchtiges Hausmädchen, das etwas | Möbliertes Zimmer wird Ludendorff. “u.Rostentfernei D 
E Buchhalter, biänzsiche, hewandert kochen. kann, für Haushalt 5) str, zwischen Meisterhaus, sche VOR meh LEHE RAR EUR HEN VI j 
in der Definitiv-Buchhaltung, für cht -Adolf - Hitler = Straße +|  geteratr, oder in dieser Nähe von d H 
RA keb. 20, 10, 1867. in Sanlalau, M| Toxtitunternchmen gesucht, ac) "bei Wutke. 37300| Ätterem solldem Herrn gesucht, | Uhr ovil den ganzen Tag, Sicher ) 
t und die HG? gebote unter 5971 an die LZ. Angebote unter 6011 an die LZ.|' Stellung oder Bareinlage 10.000 A 
Da SE Sean möglichet aus aer|Tunges Mädchen, ovil Anfängerin, AM, Ängeb, u. 6022 an die LZ. 5i 
et einschl, $ i üt Int ante Tätigkeit von be- N e E EH N 
Se Hama War, gab, um Kee, gg) Sa BEE, TAUSCH 
g 8 ntritt gesucht, Bewerbungen un- 
e Die Totentoler und die awer, H Ji, a aie iz, Angebote UMS er 5999 an die LZ. Tausch Litzmannstad, — BDerlin.|Wor tauscht Contax - Kamera auf 1 
a dle Ki Uberlühtung nach der alten A|- DckorInnung Litzmannstadt sucht d Ae get Gi „Tenax 11” mit Zeiß-Sonnar 1:27 
d Immer-Wohnung, Zentrum, Litz- e erbet, 
(e REENEN en nian An Lohnbuehhalting Dieter. vertraut, m TE AN STE Du Miele | Se ee, 
März 1942, um 9. r y sämtl, Büroarbeiten: jaschine-| mer-Wohnung möglichst im We- | 
Jl Litzmannstadt, N: ETA Zeüünternehmen | schreiben, Korrespondenz und| sten Berlins, Angebote unter _HEIRATSGESUCHE _ i 


Zdunska:Wola gesucht, Angebote 
unter 6023 an die LZ. 37652 


Buchhaltor(in), evtl, auch Intelllgen- 


Buchführung. Angebote an Bh, 


1722 an die LZ, 
Boelckestraße- 1, 


VERKÄUFE 


je Heinrichs des Löwen 32, 
statt, 


Stri 


Alleinstehende Witwe mit gemüt- 
lichem Eigenheim, 40 Jahre alt, 
vermögend, wünscht auf diesem 


te Kraft zur Ausbildung als 
Unerwärtet werschled plötzlich un- || Buchhalter von Großfirma bal- STELLENGESUCHE Wege die Bekanntschaft eines so J 
| ser hochgeschätzter Berulskamerad, digst gesucht, Bewerbungen un- Standuhr, 800 RM., zu verkaufen, liden Herrn zwecks späterer Hel- 
jj d wir ter 6002 on dio LZ. Ehem, Verw.: Beamter, 50 Jahre altı| Anzusehen warktäglich zwischen| rat, Ernstgemeinte Zuschriften D 
Wirt- Herr Loktührer nz Worth, Wir sucht Stellung ais Angestellter| 17u,18 U, Kämmerelstr, 12, W, 6.| unter 5084 an die LZ, erbeten, H 
NC bedauern diesen Verlust auts tlelste Sg ËRÉE ori] SGC pronatio Vertrauens tae (at für Jungen, bis 18 Jahren ‘A 
i denken in Elre respondentin - Sachbear) , An e 
vill erën ae mmen A Botte, Der) Za Kan, de an le Z| we 35 RM, vorkäuflich Busch; VERLOREN d 
RRE RÄ ch Dm, ip, JO, RTE Bauingenieur übernimmt nebenbe: nn m an en img zu Reichsktelderkarten auf die Namen nimmt entgegen H 
bosondere jos DW. d weckt & Co, Eisernen Tor 17-19,| mich Dränage-, Straßen- und| Wertvolle Brieinananammning MM Daniel Haus und Wanda Haus, 4 
esteuerung ‚Fernruf 218-47, Brückenentwürfe, Angebote un] Yer eger, Gartenstraße 93 w.4,| beide. wohnhaft Zdunska-Wola, i 
In einem Sege Duckhallerın für Daran: | can AeA, ml A. Grieger, LL Osmolin 35, verloren. Deutsche i 
, Betrieben i 
Dehuchhallung zum baid |Schrelbmaschinekratt sucht Abend- Volk 716 g i 
dee Nach kurzem, schwerem Leiden ||| fogt, il Deschäftlgung. _ Angebote ` unter KAUFGESUCHE (e, Te, 1027 in Genossenschaftsbank l 
tlichen der verichled am 11, März mein || Bewerb, unter 6019an die LZ. orb, |__6024 an die LZ. Dn zu Kaufen women | dunka Wala, verloren.“ Abzuge, Akt i) 
itziich_ ab- A a ERTA M a E DOE E ENEE engeselischaft | 
R. Vater und Oroðvater ucht Spinnlinte 07/3, Ruf 174-61:| Arbeiten, Buchhaltung, Lohnbuch: |. Litzmannstadt, Spinnlinie 21, Fern: | Ausweis der Deutschen Volksliste I tdt d 
Stenotypfatli die auch andere tung, a N ‚Korrespo! sprecher 129-78. 37242| Nr. 545649 der Linda er, ımannstad! N 
häften Engelbert Christoph n Gë, i in les Kann ia denz, sucht sofort Stellung. An-| rygeror olekir. Kochherd, 220/380 Fichtelberger Str. 22, verloren, Hermann-Göring-Straße 107 
MIR E üroarbeiten erledig j Gebote unter 6003 an die LZ.|Gröleror elektr, Kochherd, nmel Cum 
SEA In Alter von 72 Jahren, Die Be: Vertrauensstellung von bekannter Volt, zu kaufen gesucht, Ange-|Dritte Reichskleiderkarten der Kas- jammelnummer: 
Ickgeschät- Im ‚Alter 2 Firma gesucht, Bewerbungen un: (Ce EE ECK e E Ki 1 bote unter 1710 an die LZ. miera Mathis 067 116, Ada Mathis Hi 
n erlassen. erdigung unseres teuren Entschla- ter 6001 en dle LZ, VERMIETUNGEN 067117, Gertrud. Mathis 067 119, 
as m, fort, tenen findet am Sonnabend, dem a eegen Vegalabno M E See alle wohnhaft Pabianice, Kirchen- H 
"Eigentum Stenotyplstin für gute Dauerstel-|Möbl, Zimmer für 2 Pi ul Stände, gasso 2, verloren, 
il die pol- 1a Mim um an SEN] Tung mit vielseitiger Tätigkeit ao; | voli Pension. miette Schame| Amandus Ponsel & Co, Hamburg 7 od 4 H 
nehmigung Trauerhause, DI ii k D fort gesucht, Angebote unter 144| horststraße A W, 8. 37638 _ 24. Lübecker Straße 8. VERSCHIEDENES 3 
EEN (Osorkowska), aus auf dem Anna- an  Zeitungsvertriel ichmann, ufe Leica Ila oder Contax TI den WW anren 
met E Ne Pablanice, Schloßstraße 10, Mob), Zimmer ohne Bett zu verji oder I in gutem Zustande, P.|Wer erteilt Unterricht in Stenogra: und sonstigem \ N 
lung eines Porlekte Telefonistin ei 4 Fürcho, Litzmannstadt, Adolf-| fier Angeb, u, 5081 an die LZ. U ief $ 
zum Bel- In tlefer Trauer: für Großhetrieh, sofort oder DEU -TTT p T G E SUC HE „HitiorStrade 101, _ IOA S hreibmnachine mi mieten gemicht ngeziefer! 4 
ıbschlossen. Frau, Kinder und Enkeikindar- REN N ek e GE Ai kaufen ge-| Eilangebote unter 6010 an die EZ. |} Eine wirksame Bekämpfung H 
DE clin tür halbiage| Wohnung, 2 pls 3 Zimmer, mit SEH ke naan Warto. | Dampfwalzenzug, 18-18 t, mit ver: mit Spezlalmltteln In | 
den Rich- | ët Ee Dr Küche, mögl chat, zentrale Lage, Jand, Schließfach 10. " steilbaren, breiten Bandagen, it EE ] 
‚für sofort gesucht, Indanthren-| em ee bester Verfassung, kompl., mit jetshüusern 
eh arm gesucht, Angeb, u. 5995 an die LZ. | "haus Litzmannstadt; G, m. b. Hu|Schöner Schäferhund (Rüde) zu] Walzenführer, für nur Vordrng-|| örentlienen Gebäuden 
18 der Be- Beerdigungs-Anstalten Deutschsprechende Kassiererin (är |_König-Helarich-Ste. 55, Ruf 197-39.| kaufen gesucht, Angebote unter| liches Bauvorhaben langfristig zu aan 
n ersetzen. Bäckerei gesucht. Angebote un: |Krhoitsaenstiührer sucht für sofort Së an die LZ. 3734| verminten. Ebenso Dieselwalzen- hr Oi i 
polnisches | Bestattungsinstitut tor 5903 an die LZ. 37500 | AD Zimmer, Angebote unter|Kaufe Nähmaschine, Angebote an| zu% 10—12 t neuwertig: In Frage | „Asid Serum-Institut V 
ee Josel Gliriner & Co. Kontorlatin, mit Büroarbelten ver-| 6014 an die LZ. 3761| Web Pabianice, Tuschiner | d, Behandlung. sowie, In: GmbH, 
ums in set- Litzmannstadt, Zentrale: Dear) traut, von Speditionstirma (E Taste sonniges u, heizbares Zim- | -SEMO Ci] standhaltung Sorge tragen, Stand- Abteilung Vorratsachutz i 
vom 2, 10. straße 19, Filiale: Adolt-Hitler-| sucht, Angebote u. 6020 an TA |" we möglichst sofort von Polizei- Gebrauchte Blumenkörbe zu, kaufen| ort und, Vermieter: ‚Belunterneh- e und Schädiiogsbekämpfung 
also Si , Ruf: 114-04 und 114-05 i L Zu well ‘beamtem gesucht, Angebote un-| gesucht, Angebote Adolf-Hiller-| mung Sudetengau, Angebote un- mannstadt, Adoli-Hitlor-Str, 71, Rul 105-20 H 
AE "E en f0 W. 11, 37633] ter 8994 an die LZ. 37329| Straße 76, Blumenhandlung. ter 1736 an die LZ: ami die: 


den Moltkestr, 199, W, 11, 


In $ Gegründet 1888, 


25. Jahrg. 


Theater zu Litzmannstadt 
HI Benoral-Litzmann-Straba 21 


Sonnabend, 21 März, 20 Uhr 


Tanzgastspiel 


Lea Niako, Berlin 


Freior Kartenverkauf 
Praiss 1.50, 3,00, 4.00 u, 5,00 RM, 
Verk. für Platzmioter ab Sonnabend, 
don 14. März, für den freien Vorkauf 
ab Sonntag, den 15, März. Fernmünd 
licho Bostellungen worden nicht an 
‚genommen. Gutscheine haben keine 

„Kraft 


Gültigkeit. 
D durch Freude“ 


Achtung! 


Barnabas v. Géczy 


Das am Donnerstag, dem 12. 3. 
1942, ausgefallene Konzert wird 
auf Sonnabend, den 14. 3. ver- 
Zë Die Karten behalten Ihre 
Gültigkeit. Die Veranstaltung 
beginnt 19,80 Uhr 
Nach Beginn kein Einlaß, 


Die Dautscha Arbeltstront 
NS.-Gemeinschaft 


& 


General Litzmann 


Täglich 
nachmittags und abends 


KONZERT 


ausgeführt 
von den Solisten 
der Kapelle 


d 
LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 100-25 Plock Rut 10-25 


Brauerelan u. Limonaden-Fadriken 
Ein Bier für Kenner 


Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 
Karamel-Malzbier 


fehler. beim 


Aus Zeltmangel mup bin und wieder 
gn „Badin’«Zeig abends bergeftellt 
werden, ben mån ot am nächflen 
Morgen baden tann. Sgr Tote, 
mb Anetteige beftehen biergegen teine 
Bedenken, (Mübrielge fofort nady 
der Herfellung in Formen füllen!) 
Die Teige müflen über Tlacht möge 
Hit talt aufbewahrt werden. Bior 
Aulttelge müffen in fedem Sol nachder 
Berftellung folort gebaden werben. 


MHanvermeidetsie 


durch genaue Beachtung. 
2 schriften von 


Prfluqustelker- 


Danzig- Oliva 


! 
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THEATER 


Bühnen. Moltkestraße, 
kauft „Der Graf von Luxem- 
burg“, Operette von Franz Lehár. 
— Sonnabend, 14. März, 15 Uhr 
Geschlossene Vorstellung. 
20 Uhr Freier Verkauf, Wahlmiete 
„Junger Wein In alten Schläu- 
chen“, Volksstück von Heinz Sto- 
guwelt, Für Jugendliche verboten, 
— Sonntag, 15. März, 15 Uhr, KAF,- 
Ring 3 „Das letzte Abenteuer“, 
‚Schauspiel von Alexander Murat, 
Für Jugendl. verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmlete „Das 
letzte Abenteuer“, Für Jugend, 
verboten. — Montag, 16, Mä Za 
20 Uhr Vorstellung für die Wehr- 
macht, Wahlmiete „Junger Wein 
in alten Schläuchen“, Für Ju- 
gendliche verboten. 

Vorverkauf t. d. Wahlfreie Mieto 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
führungstag. Wegen dem Jahres- 
abschluß sind die Platzmieter 
freundlichst gebeten, die 5. Rate 
einzuzahlen. 


— 
FILMTHEATER 
——__ [7 


Casino, Adolt-Hitler-Straße 87. 15,00, 
17.45, 20,90. Erstaufführung des 
Wien-Films im Verleih der Bavarla- 
Filmkunst: „Brüderletn fein“ mit 
Marte Harell, Winnie Markus, Jane 
Tilden, Hans Holt, Paul Hörbiger, 
Jugendl, über 14 J. zugelassen. 
Heute bis Montag, 19 Uhr: „Der 
standhafte Zinnsoldat* und an- 
dere Märchenfiime. Sonntag auch 
10 und 12.90 T 
terhausstraße 71, 15.00, 


Uhr, Das große stim- 
mungsvolle Ufa-Lustspiel in Wie- 
deraufführung: „Amphltryon“ mit 
Willy Fritsch, Kithe Gold, Paul 
Komp, Fita Benkhoff, Adele Sand- 
rock f, Hilde Hildebrand. Jugond- 
Hehe nicht zugelassen, Sonntag, 
10.30 und 19 Uhr: „Der stand- 
halte Zinnsoldat“ und andere 
Mitröhentilme. 

Palast, Adolf. Hitler- Straße 108 
Beginn : wochent.:15.90.18.00. 20.30 
sonntags auch 13.30 Uhr, Heute 
„Geheimakte W.B.1“ mit Alexan- 
der Jolling, Richard Häußler. Eva 
Immermann.Vorherneueste Tobis- 
Wochenschau. Pir Jung. zugelassen 


Capitol, Ziethenstr. 41. Werktage 
15,00. 17.80. 20.00. sonntags 14.30, 
17.15, 20,0 Uhr „Alkazar“ Pir 
Jugendl, erlaubt. Sonntag 10,30 
Jurendflimstunde. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14, 17, 
20 Uhr „Die schwedische Nach- 
tigall*. Für Jugend, nicht ert, 


Dell, Buschlinie 129, 15, 17.90. 20 
Zweltaufführung dos Difu- Films 
„Alkazar“, des mit dem Musso- 
lini-Pokal ausgezeichneten Film- 
works vom spanischen Helden- 
kampf gegen den Bolsohewismus, 
‚Jugendliche zugelassen. Sonn- 
abend um 19 und Sonntag um 11 
und 18 Uhr für Jugendliche, 


Gloria, Ludendorffstraße 74776, 
Werktags 15, 17,15 und 19,80 Uhr, 
sonntags auch 19 Uhr „Oh, diese 
Männer? mit Johannes Riemann 
und Paul Hörbiger, Für Jugendl. 
{ber 14 Jahre erlaubt, 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„Die Frau am Scheldewege“ 
mit Magda Schnelder, Ewald Bal- 
zer, Hans Söhnker, Georg Ale- 
xander, Karin Hardt, Paul Wester- 
meyer, Für Jug. nicht-erlanbt, 


Mimosa, Buschlinle 178, Straßen- 
bahn 6 und 9. 15, 17.16, 19,90, 
Fonnt, auch 19,00 Uhr „Das Ekel“ 
mit Hans Moser, Fiir Jug. erlaubt, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,90 
und 20,00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Sein Sohn“ mit Karin Hardt, 
Otto Wernicke, Rolt Weih, Ida 
Wüst. Für Jugend, erl; Jugend- 
vorstellung 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
16,00, 18.00, 20,00, sonntags auch 12 
„Der Schritt vom Wege“ mit 
Karl Ludwig Diehl, Für Jug. ab 
18 Jahre erlaubt, 


Roma, Heerstraße 84. 15,80, 17.80, 
10.30, sonntags anch 11.30 Uhr 
„Am seldenen Faden“ mit Willy 
Fritsch, Käthe v, Nagy, Für Jug. 
ab 14 Jahre erlaubt. 

Pablanico — Capitol, 

17 Uhr „Schneewittchen“, 20 Uhr 
„Immer nur Du“ mit Johannes 
Heesters, Fita Benkhoft, Dora Ko- 
mar und Paul Kemp, Für Jugendl. 
über 14 Jahre erlaubt, 

Löwenstadt, Film-Theator, 
„Verräter“, Für Jugendliche über 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn: 
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
35 und 18 Uhr, Sonntag um 11 
Uhr Kulturfilmvorstellung „Der 
dunkle Rut“, 


Ba dem SL Ne a 
Kallsch, Lichtspielhaus bis 16. März 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 


Freitag, 19. März, 20 Uhr Ausver- 


KONZERTE 


Kreiskulturring. Litzmannstadt, 

Städtisches Kulturamt, 
Dienstag, 17. März 1942, 20 Uhr 
im Sängerhaus, General-Litzmann- 
Straße21, Konzert des Städtischen 
Sinfonie - Orchesters Litzmann- 
stadt. Solisten: Gabriele Elschen- 
broich, Berlin, Sopran, Arno Knapp, 
Klavier, Leitung: Egon Nitsche, 
als Gast, Adolf Bautze, Städt, 
Musikdirektor. Werke von Mozart, 
Schubert, Wolf, Cherubini, Franck 
und Nitsche, Eintrittspreise 2,— 
und 1.— RM. an der Theater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hitler-Str, 65, 


EH 
Volksbildungsstätte 
— ei 


Vortragsdienst: 
Am Sonnabend, dem 14, März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal, Einführung 
in die Musik. Zweiter Abend: 
Die Klassiker. Unter Mitwir- 
kung des Städt, Sinfonie - Orche- 
sters Litzmannstadt. Vortrag und 
Leitung: Adolf Bautze, Städt. Mu- 
sikdirektor. Eintrittspreis: 50 Rp! 
(mit Hörerkarte 30 Rpt.). 


meee 
ALLGEMEINES 
EA 


Privat-Tanz-Schule Wismann 
Step-Tanz für Anfänger. 

Am Sonntag, dem 15, März, um 15 
Uhr beginnt ein Anfänger-Kuraus 
im Step-Tanz. Auskunft wad An- 
meldung täglich 13 bis 14 Uhr und 
19 bis 19.30 Uhr in der Adalt- 
Hitler-Straße 88, Ruf 260-00, 


ÄRZTE 


Vom Urlaub zurliok 

Dr. Maske-Kuhlendahl, Scharn- 
horststraße 7, Sprechstunden von 
8 bis 10 u. 15 bis 17 Uhr, außer 
Mittwoch und Sonnabend nach- 
mitag. 


Geschäfts-Anzeigen 


Meln Büro Ist verlegt 
nach Poststr, 9, Laden 21. Ein-|, 
gang Ostmarkenstraße, Niomayer, 
‚Buchprüfer, Kallsch, 


55 Jahre!t 1887 — 14211 

Wir sind uns der produktiven 
Arbeit dieser langen Jahre der 
Firma Bruno Thiele bewußt! Un- 
ser Ziel liegt In der Anstrebung 
immer besserer Produktionsmög- 
lichkeiten! Auch mit den Schwie: 
tigkeiten des Krieges werden wir 
fertig werden! Die Kirma arbol- 
tet schon jetzt, trotz der Schwere 
der Zeit, an Verbesserungen, um 
kommenden Anforderungen go- 
recht zu werden! In allen Web- 
utensilien, wie Doppelwebeblät- 
tern, Rietern, Blättern in out. 
und Pechbund, Webegeschirren 
usw, vertrauen Sie der Firma 
Bruno Thiele, Wobutensilienfa- 
brik, Inhaber Artur Thieles Erben, 
Litzmannstadt, Tauentzienstr, 65, 
Fornruf 21 


Gew auch können ohne 
Kleiderkarte oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann sollen Sie so zufrledenge- 
stellt werden, aln es uns nur 
möglich Ist. Was baben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herronmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns, Sle sol- 
len «immer sagen können: Ja- 
wohl —ich wurde gut bedient im 
Fachhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 98, 


Bler — Limonade 


| 


G 


B 


Ruf 212-94 


Briefmarken 

Sammlungen, Dublotten, Massen- 
ware kauft stindig zu guten 
Preisen H, Kreher, Dresden, 
Blochmannstr. 28. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 


RSA 
A.u. H. Scohuschklewitsch, Busch- 


linte 89 — Ruf 128-02, 


Schrott und Metall, 

alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Ziethenstraße 07/99 
Rut 129-97, 


Ein Treucbewets 


Damenhüte 


Daunensteppdecken 


Stempel-Gravuren 


Selbstbemeisterung 


Lelhwelse abzugeben 


Malerarbeiten 


Hitler-Straße 109, Ruf 138-41. 
SE ER 
Fuhrunternehmen „Spedo“, 


Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str.121 
pennis ES EEE 
Fotonrbeiten? 


Trinkt Anstadi 


Versäumen Sie ja nicht 


Maschinengravuren 


sind uns die vielen Nachfragen. 
Man schätzt eben die Ware, die 
Pirang führt, Gewiß fehlen des 
öfteren gewisse Artikel, Aber 
wir freuen uns immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evtl, Knapp- 
heit entgegenbringt; weid er 
doch, daß wir um die Wiederbe- 
schaffung bemüht sind, und mor- 
gen schon kann sich der Weg zu 


uns lohnen. A. Pirang, kommis- 
sarischer Verwalter der Firma 
S: Goldblum & Erben, Adolf- 


Hitler-Str, 109, Ruf 208-62 und 
226- 


sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus- 
wahl in Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da- 
menhutgeschäft mit olgen. Werk- 
statt, Moisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straßel, Ruf 152-85, 


zu verkaufen bel Fa. E, u, St, Well- 
bach, Adolf- Hitler - Straße 154, 
Ruf 141-96. 


NSDAP - Artikel, Preisplaketten, 
Sohmuckgegenstände, Arno Ertner, 
Stempel- u. Schilderfabrik, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitlor-Straße 83, 
Ruf 105-79. 


dio nur allein zum Erfolg In jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie rich- 
tig, mündlich und achriftlich durch 
Franz Morgeleberg, Psychagoge, 
München 29, Postfach 69. 


gobr, Feldbahn-Diosellokomotiven 
12/24140 PS, 600 mm Spur. Erich 
Brangsoh, G. m. b, H., Fold- und 
Kleinbahnen, Engelsdorf-Leipzig. 


Jühren gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. Elsner, Litzmannstadt, Adolt- 


Inh, E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-32, Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


ummilberschuhe 

für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
striebedarf. Johannes Schwalm, 


Dann zu Foto-Kürbitz, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 121; Das 
Fotofachgeschäft mit dem lel 
stungstühlg. GroBlabor bletet die 
Gewähr fiir guto Fotoarbeiten 
‚Saubere Ausführung. Schnelle u. 
prompto Bedienung, 


ritu 

holl und dunkel. Das selt Jahr- 
zehnten bekannte Qualitätsbler 
der Firma Karl L. Anstadt Brau- 
erei, Solterwasser- und Limona- 
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee- 
straße 15, gegründet 1001. Ruten 
Sio an: 116-48, 


rechtzeitig Ihren Auftrag aut 
Frigeurtolletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adolt-Hitler- 
Straße 28, Ruf 191-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In den nächsten Tagen, 


Gravieranstalt Arnold Berg, Po- 
‚sen, Wilhelmstr. 16. 


el Schnupfen 

tritt meist eine Verstopfung im 
Nasenrachenraum ein, Diese je 
slige Erscheinung wird oft durch 
Klosterfrau - Schnupfpulver beho- 
ben, ebenso wie auch andere Be- 
schwerden, die als Begleiter des 
Schnupfens auftreten, Klosterfrau- 
Schnupfpulver wird aus wirksa- 
men Heilkräutern von der glei- 
chen Firma hergestellt, die den 
bekannt guten Klosterfrau-Melis- 
sengeist erzeugt. Verlangen Sie 
Klosterfrau - Schnupfpulver in der 
nächsten Apotheke oder Drogerie, 
Originaldose zu 50 Rpt. (Inhalt 
etwa 5 Gramm) reicht monate- 
lang aus, da kleinste Mengen ge- 
nügen, 


Bekanntmachung. Gllitig Im Rol 
nährmitteln und Kindarstärkomehlen. Im 
vom 13, 9. 1941 betr. Abgabe von Kin 


wird noch ergänzend bemerkt, daß Relo 


Posen, den 9. März 1942, 
Der Relchsstatihalt 


nz, 55/42. Ausschreibung und Zustellung di 
lung der Lohnsteuerkarten 1942 Ist beèndi 
tober 1941 Ihren Wohnsitz In Litzmannst 
Besitz elner Lohnsteuerkarte der Oemeind 
Ausschreibung einer Lohnsteuerkarte im 
antragen, 


Litzmannstadt, den 11: März 1042, Der 


no Daw 


Bezirksvortretun. 
> ing- 91, Rul 


rd 
Litzmanntodt, Herm, -1 140-76 


„Kleine Mädchen — große 
Sorgen“. ` ch 

Kuino stlandtheäter bis 16, 3. 
„Jakko“, 


Litzmannstadt, den 5, März 1942, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) Posen 


nährmitteln und Kinderstärkemehlen zugelassen sind, 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Der Landrat des Krei: 


Abheilung der Räude, Die Räude unter dem Plerdebestande des Landwirts Franz 
Pakula in Huta Wiskitska Ist erloschen, 


D 
Nachgange zu meiner Bekanntmachung 
derstärkemehlen und Kindernährmittein 
tmblluser für die Abgabe von Kinder- 


Betr.: Ausgabe von Kinder- 


nr — Landesernlihrungsamt Abt, B. 


er Lohnsteuerkarten 1942. Die Zustel- 
tet, Alle Arbeitnehmer, die am 10, Ok- 
adt gehabt haben und noch nicht Im 
c. Litzmannstadt sind, haben sofort die 
Stadtsteueramt, Spinnlinle 18, zu be- 


Oborbürgermelster — Stadtsteueramt, 
ses Litzmannstadt 


Die Gehöltsporre wird aufgehoben, 


Schrott, Altmetalle 


Was muß man heute 
von Schuhen wissen? 
Am liebsten würden wir natür- 
lich recht viele Schuhe verkau- 
fen. Da das heute nicht möglich 
ist, richten wir unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mög- 
lichst gute Schuhe zu verkaufen, 
Daß sie auch elegant sind, dafür 
bürgt unser guter Name. Schuh- 
haus F. Kramer, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 123, 


Bauglaserel Eduard Wermuht, 
Litzmannstadt, Ostlandstraßo 139, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
‚Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken lieferbar. 


Raslermesser, Scheren, 
EBlöffel, Maniküirezubehör, Butter- 
dosen, versliberte Tafelgoriito, Ge- 
schenkartikel usw, bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101, 


Gummistempel 
A, Kessler, Spinnlinte 91. 


Hakenkreuzfahnen, 
Relchsdiensttahnen. Autowimpel, 
Erste Litzmannstüdter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 159, Ruf 102-52, 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zlalhaus Tür Verpackungsmaterlal 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29, Zuverlässige 
Bedienung. 


Bettvorleger u. Brücken 
handgewebt (bezugscheintref) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St. Well- 
bach, Adolf-Hitler-Straße 154, 
‚Ruf 141-98. 


Blaupapler 
Durchschlagpapler. Hofte und 
Schulbedarf, Besuchen Sie uns, 
wir beraten Sie gern. Friedrich 
Jesko, Schreibwaren und Biro- 
bedarf. Adolt-Hitler-Straße 11, 
Ruf 182-99, 


Auf eine gute Verarbeitung 
kommt es gerade Jetzt an! Wir 
geben nichts aus den. Händen, 
was nicht gewissenhaft ange- 
fertigt wurde. Geht es doch um 
eine zweokdienliche Verwendung 
ihrer Punkte, Haben. Sie bitte 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbeit, Th. Hasenfuß, Litzmann- 
stadt, Adolt-Hitler- Straße 165, 
Herron- und Damenbekleidung, 


Malerarbeiten 


tigo Ausführung auf fachmännl- 
scher Grundlage durch Malermel- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-86. 


Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen 
Urkunden, Ahnenplissen, Stamm- 
bilumen usw, Sie werden plinktlich 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stibbe, dem Fachgeschäft 
führender Bliromaschinen, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 130, 
Ruf 245- 


a a EEE 
Bauglaserel Jullus Werminskl 
Litzmannstadt, Ostlandstrade 109, 
Rut 218-21. Wir übernehmen die 
Verglasung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertraensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt tür 
reelle Bedienung. 


Stempelfabrik 
u, Gravieranstalt Arnold Berg, 
Posen, Wilhelmstr. 16, 


Fuhrunternehmen 

A. K. Lamprecht, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 198, Rut 212-3. Trans- 
porte in Kreis und Stadt Litz- 
mannstadt, Eigene Lagerräume. 


An- und Verkauf 

von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzigen, Kristall, Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Olgemälden, Antiquitäten) 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann- 
stadt, Meistorhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 146-41 


Anspruchsvolle Innon- 
dekorationsmalereien 

in slimtlichen in Frage kommen- 
den Techniken führt geschmack- 
voll afis Malerwerkstube Erich 
de Fries, Schlageterstraße 52, 
Ruf 139-95. 


Mechanische Schlosserel 

Emil Keim, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 79, Rut 152-84, über- 
nimmt Kanallsatlons-, Wasser- 
leltungs- und Pumpenbau, Maschi- 
nenreparatur, Stanz-, Dreh- und 
‚Sohweißarbeiten, 
Glaserwerkatatt 

übernimmt sämtliche Glaserarbjo- 
ten. Paul Friedenberg, Adolf- 
Hitler-Straße 294. Fernrut 110-62, 
Liizmannstädter 
Altmaterlalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A, Schmidt, Straße der 
8. Armee 129, Ruf 142-80. 


Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstldter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagi 


jerstraße 27/29 


Der Landra 


Rut 127-05, 


Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl-| 4 


Verleih der Bavorlo-Filmkunst 
MARTE HARELL 
WINNIE MARKUS 

JANE TILDEN 
H. HOLT, H. THIMIG, 
P. HORBIGER 
HANS THIMIG 


izenda Wien wird in 
som Film lebendig, das Wien eines 
Raimund, eines Grllparzer, einer Thar 
we Kronen, dor Wien dor Biodar: 
melerzalt, 
Jugendliche über 14 Jahren zugelosten 


Wochenschau / Kulturfilm 


®CASINO:: 


W. 16, 17.80, 20 8. 14,90, 17,1, 


„Alkazar‘ 


Jugendliche 
zugelassen 
Sonntag 10,90 


Jugendfilmstunde 


Großkochanlagen 


„KREFFT AG 
WEVELSBERG/W. 


Ungesleter 

und Brut 

rechtzeitig 
bekämpfen und 
vernichten! 

Norddeutache 
bänn t, 
ga-Bokimpfang 
FERD. CHRISYLIEB & c0.K. 6. 
Hamburg — Warschau 


Durchgasungsbliro, Allenstoln 
Adolt-Hitler-Platz 1, 1, Ruf 2710 


KOHLEPAPIER 


hilft sparen durch grosse Erplebloke 
d'M egen ` 


Mit Abavit gebeiztes Hater- 
Saatgut Ist nicht nur gegen 
Hoferflugbrand SH (et, 
‚sondern läuf auch viel bes- 
ser und gleichmäßiger auf. 


Abavit 


Universal-Trockenbeize 
Universal-Naßbeize 


CHERING 
JERLIN-CHLBO. 


